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Als Fortſetzung der Königl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 22. Januar. 


Nr. 4. 


N für alle Stände, 


x Verleger und Nedacteur: C. W. J. Krahn. 2 


1846, 


eh Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
2 (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) if 


Allgemeine Ueberſicht. 


Wönland. Se. Majeſtät der König haben dem Preußi⸗ 
X eere einen neuen Beweis der regen Fürſorge, welche 
N lehöchſtdieſelben ihm unausgeſetzt widmen, gegeben. Da 
et die fortdauernde Steigerung der Preife der Lebens: 
! * das Beſtehen der Soldaten und Unterofſizier-Fami⸗ 
kid dade jetzt eine bedenkliche Höhe erreicht hat, wird die 
10 Vietualien⸗Zulage der Truppen um 2½ Sgr. monat⸗ 
9 erhöhet, und außerdem jedem Soldaten eine Brodt⸗ 
on von 1½ Pfund taglich, anſtatt der 1¼ Pfund, 
ba het werden. Die vier älteſten Unteroffiziere jeder Com⸗ 
Len und Escadron erhalten vom 1. Jan. an eine Sold⸗ 
Kr ung. — Die General-Conferenz in evangeliſchen 
a "Angelegenheiten hat am 5. Jan. ihre Berathungen 
en, und den Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Dr. v. Bethmann⸗ 
Lamweg zum Präſidenten, den Hofprediger und Ober⸗ 
Wiel dorial⸗Rah Dr. Grüneiſen, aus Stuttgart, zum 
Sm Präſtdenten, den Conſiſtorial⸗Rath Dr. Zeller, aus 
Sm tgart, den Superintendenten Dr. Kliefoth, aus 
Eenpurgs Schwerin, und den Kabinets⸗Rath Pietzker, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, zu Secretairen ernannt. 
eu Thorn befindet ſich jetzt der Regierungs⸗Rath Anz, 
45 Ger inquieiet. — Am 11. Januar erfolgte zu Köln die 
een des Herrn Erzbiſchofs Johannes 
2 el. > 
ehe ereich. Der Kaifer hat bei den Civilgerichten für 
7 gere Schuldbeträge bis zum Betrage von 100 Gulden, 


3 


das mündliche Verfahren bewilligt. — Mehreren 
Leſe⸗Vereinen und diſtinguirten Perſonen, welche die Erlaub⸗ 
niß hatten, die Deutſche Allgemeine und Kölniſche Zeitun 
zu beziehen, iſt der Fortbezug verweigert worden. . 

Niederlande. Die Regierung hat plötzlich ſämmtliche 
Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr⸗Zölle gegen Belgien geändert. 
Sämmtliche Belgiſche Gewerbs⸗Erzeugniſſe find mit einem 
doppelten, andere mit ſechsfachem Zolle belegt, wieder an⸗ 
dere Artikel ganz und gar verboten. 

Belgien. Die plötzlich von Holland verordneten 
Zoll: Erhöhungen find im Stände, einigen der wichtigſten 
Belgiſchen Gewerbszweige den Todesſtoß zu geben, und er⸗ 
regen die lebhafteſten Beſorgniſſe. Es wurde ſogleich, nach 
Empfang dieſer Nachricht, ein Kabinets⸗Rath gehalten, 
und darin beſchloſſen, Repreffalien gegen Holland 
zu verfügen. Dem gemäß iſt bereits eine Königl. Verord⸗ 
nung erſchienen, welche die aus den holländiſchen Kolonieen 
und Oſtindien einzuführenden Kaffee's und Tabach dem all⸗ 
gemeinen Zoll⸗Tarif unterwirft. (Die früheren Begünſti⸗ 
gungen hören ſomit auf.) 

Frankreich. Eine telegraphiſche Depeſche aus Algier 
hat die Nachricht überbracht, daß am 23. Dezbr. v. J. ein 
Gefecht zwiſchen den franzöſiſchen Truppen in der Gegend 
von Teniet el Had und Abd el Kader ſelbſt ſtattgefunden hat. 
Letzterer befand fih an der Spitze von 6 bis 700 Mann tes 
gelmäßiger Reiterei, welche die Franzoſen auf 20 Schritt 
herankommen ließ. Das Gefecht war für die franzöſiſchen 
Waffen glänzend und die franzöſiſche Reiterei focht bewun⸗ 


(4. Jahrgang. Nr. 4.) 


dernswerth. Bu Maza befand ſich mit feiner Reiterei bei 
Abd el Kader und nahm an dem Gefechte Antheil. Wie es 
ſcheint, iſt dieſes Zuſammentreffen dadurch herbeigeführt 
werden, daß Abd el Kader hoffte, einen Handſtreich gegen 
die franzöſiſche Kolonne auszuführen, was mißlang. Dem 
Abd el Kader wurde ein Pferd unter dem Leibe getödtet. — 
Uebrigens befinden ſich die im Felde ſtehenden franzöſiſchen 
Truppen in ſehr übler Lage. Von den Pferden und Maul: 
thieren iſt ein großer Theil geſtorben; die Leute ſelbſt ſind, 
bei ihrem 20⸗ bis 25tägigen Marſch durch die Berge, abge⸗ 
riſſen und namentlich fehlt es an Schuhzeug. Dabei find 
durch die üble Witterung die Landſtraßen eben ſo ſchlecht, 
als ſie durch die Araber unſicher ſind, und alle Transporte 
verſpäten ſich. Der Stand der afrikaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten iſt ungefähr folgender: Von den Stammen der Provinz 
Oran haben ſich etwa die Hälfte wieder unterworfen. Die 
Umgegend von Maskara iſt zum Gehorſam zurückgekehrt, 
bei Tlemſen aber, wo bereits Alles pacificirt war, iſt der 
Aufſtand von Neuem ausgebrochen. In der Provinz Con⸗ 
ſtantine iſt die Ruhe aufrecht erhalten worden und die Pro⸗ 
vinz Algier haben die verſchiedenen Kolonnen vor dem Ein⸗ 
fall Abd el Kaders glücklich bewahrt. 


7 Spanien. Um, wie man glaubt, dem von dem fran⸗ 
ziöſiſchen Hofe unterſtützten Plane, die Hand der Königin 
dem neapolitaniſchen Prinzen, Graf von Trepani, zu ver⸗ 
ſchaffen, einen entſcheidenden Gegenſtoß zu verſetzen, hat der 
ſpaniſche Prinz Heinrich, Sohn des Infanten Don Fran⸗ 
cisco de Paula, der ſich jetzt zu Madrid befindet, folgendes 
Manifeſt veröffentlichen laſſen: 

„Da mein Name wiederum zum Gegenstande der Andeutun⸗ 
gen der Preſſe geworden iſt, da man öffentlich meine Perſon 
als der hoͤchſten Ehre, deren ich theilhaftig werden koͤnnte und 
aks des meinem Herzen theuerſten Gluͤckes würdig bezeichnet, 
1 wurde ich befürchten, undankbar ppl nt wenn ich noch 


i Ufchweigen in Betreff der Empfindungen beob⸗ 
Ba die 1 je in Rückſicht auf das Gluck, den Ki —.— 


di bhaͤngigkeit der ſpaniſchen Nation, beſeelen. 
in der Shu des Unglücks und unter politiſchen Umwaälzun⸗ 
en, habe ich doch durch die Ereigniſſe wenigſtens fo viel mit 
& ſerheit gelernt, daß die Prinzen für keinerlei Partei 
Vorliebe hegen, und noch weniger deren Intereſſen und En 
pfindlichkeiten zu den ihrigen Anden dürfen. Diejenigen, welche 
dieſen Grundſatz vergeſſen, fügen der Nation große Uebel zu, 
thun ſich ſelbſt Schaden, beeinträchtigen den Frieden der Un⸗ 
terthanen und taufen Gefahr, ihr Anfehen und ihre Würde zu 
verlieren. Dieſer, in meinem Gemüth eingewurzelten Ueber⸗ 
zeugung folgend, — ich das Unheil unſerer Zwiſtigkeiten bit⸗ 
ker beklagt nd aufrichtige Thraͤnen über das traurige Loos aller 
erlauchten Spanier vergoffen, die ſich durch ihre dem conſtitu⸗ 


tionellen Throne geleiſteten Dienſte berühmt gemacht haben. 


Denn die Einzigen, welche ich als Feinde kennen lernte, ſind 
jene Fanatiker, die, nachdem fie die Sache der Uſurpatſon und 
des Despotismus auf den Feldern von Navarra vertheidigt, ſich 
ihres Haſſes nicht entaͤußern und ihre hrudermorderiſchen Ab⸗ 
ſichten nicht aufgeben. Die Opfer, welche das ſpaniſche Volk 
im Uebermaße daͤrbrachte, um die Sache Iſabella's II. und die 
der Inſtitutionen zu retten, ſtellen ſie 
geu detz Obſcurantismuß und die Ranke 


Poe die Unternehmun⸗ 
Derjenigen ficher, welche 


58 


die Regierung Karls II. parodiren möchten. Weder die RT 
ſchritte des Zeitalters, noch die großen, von allen 
bildeten Völkern anerkannten Grundſaͤtze, noch die Würde! 
fer hochherzigen Nation, geftatten irgend einen Ruck ſche 
in der Laufbahn unſerer Wiedergeburt. Welches auch die W 
meiner erlauchten Couſine fein möge, fo. werde ich der 
fein, mich ihr zu unterwerfen, in der beben, dung 

rinz, dem fie den Vorzug zu geben geruht, mit der arc 

ache der Freiheit undunabhangigkeit Spaniens In 
tificirt fein werde, der ich mich mit unbegraͤnztem En 
mus ſeit meiner früheften Jugend aus Mitgefühl, dem 
meiner Familie folgend, „ Mas und von der ich m © 
werde trennen konnen, fo lange mein Leben dauert. 
Ehrſucht wünfche ich nur das Glück meines Vaterlandes! 4 
wo auch immer die Vorſehung mir die Beftimmung, gm | 
dienen anweiſen mag, werde ich die Beweiſe von anale 
und Hochſchaͤtßung, die man mir widerfahren ließ, als ein ke 
bares Andenken in meinem Herzen e 

Madrid, den 31. Dezember 1815. 

Henrique Maria de Borten 

Dieſe Erklärung hat in Madrid den lebhafteſten Einden 
gemacht. Während alle Wohlgeſinnte, denen die Auftech 
haltung der Würde ihres angeſtammten Fürstenhauses 
Herzen liegt, mit dem tiefſten Bedauern auf den Schri 
Infanten blicken, frohlocken unrerholen Diejenigen, wach 
den Plänen des Auslandes dienend, nichts ſehnlicher wün 
ten, als einen gültigen Vorwand, um den einheimi 
Prinzen vor den Augen Europa's als unwürdig, durch 
Hand der Königin beglückt zu werden, darſtellen zu können, 
Als Veranlaſſung zu dieſer Erklärung des Prinzen wird N 
Folgendes mitgetheilt: Am Dienſtage, den 30. Dezbr be 
fand der Infant Don Francisco ſich mit ſeiner Familie 
Hofe, und als man ſich verabſchiedete, ſtellte der In 5 
Don Enrique der jungen Königin ein Schreiben zu. Die 
händigte es uneröffnet ihrer Mutter ein. Da nun der Ju, 
halt ſich als eine förmliche Liebes⸗Erklärung, verknüpft wa 
dem Anerbieten, die junge Königin dem ſie beherrſchen M 
fremdartigen Einfluffe zu entreißen, auswies, fo berieſ di 
Königin Mutter am folgenden Tage den Infanten De 
Francisco und deſſen Söhne vor ſich und that ihnen da A 
daß der Infant Don Enrique den geeigneten Weg, ſich 
die Hand der jungen Königin zu bewerben, durchaus ug 
habe. Darauf entſchloß der Infant ſich am 1. Januar 
bekannte Erklärung zu veröffentlichen. ne 

Großbritanien und Irland. Durch ein Run, 
ſchreiben ihrer Oberſten find die Offiziere der Milizen 
menter zu der Erklärung aufgefordert worden, ob ſie 1 
bevorſtehenden Mobilifirung der Miliz im Dienſt dleſ 
oder ausſcheiden wollen. 2 

Italien. In Rom giebt eine allgemein begonnen 
Truppenbewegung im Kirchenſtaate viel zu wi 
Selbſt in Rom hat es doppelt fo viel Militair als ſonſt. . 
größere Haͤlfte davon iſt auf dem Durchmarſche nuch 
Marken und der Romagna, wo politiſche Exploſionen 05 


Augenblick zu gewärtigen ſind. 


Griechenland. Am 22. Dezbr. wurden die Kammel 
eröffnet, Se. Majeftät der König ward mit Grin 
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fapfangen, der ſich bei der Eröffnungs⸗Rede auf's Höchſte 


inet: Ueberhaupt hat die Thron⸗Rede einen allgemein 
Aug gen Eindruck im Publikum hervorgebracht. Ueber die 
dimm ang der Lücken im Kabinet iſt noch immer nichts be⸗ 
nünuland und Polen. Zu Odeſſa ſoll man Nach⸗ 
Nu en aus Taganrog empfangen haben, nach welchen die 
RR en in Dagheftän eine Niederlage erlitten haben ſollen. 
PR ib iſt, daß der Gen.⸗Gouverneur Gr. Woronzow ciligft 
nach dt Kriegsſchauplatze abreiſete. Mehrere Generäle ſind 
nach d t. Petersburg zu einem Kriegsrath beſchieden, der 
eh Rückkunft des Kalfers abgehalten werden foll. (Die 
B. ten Berichte vom Kriegsſchauplatze melden wohl daß die 
wohner des nördlichen und ſüdlichen Dagheftän zu einem 
gi vorgerückt waren, aber kräftig zurückgewieſen wurden.) 
beko e. Maj. der Kaiſer war von Wien zu Warſchau an⸗ 
ab men und von da am 8. Januar nach St. Petersburg 
gexeiſet. 
Au eriko. General Paredes befindet ſich im offenen 
5 ſſtande gegen die Regierung, und war, nach den einge⸗ 
eden Nachrichten, mit 8000 Mann von San Luis 
. nach Mexiko auf dem Marſch. General Buſtamente 
N te ſich, wie es heißt, ihm anſchließen. Als Grund ihres 
ibvergnügens wird ihre Unzufriedenheit darüber bezeichnet, 
8 e Regierung die Escadre der Vereinigten Staaten ohne 
f werdtſtreich ihren Rückzug von der Küfte habe bewerk⸗ 
gen laſſen, doch iſt eher anzunehmen, daß der Aufſtand 
Wunſten der Föderaliſten⸗Partei, die in ihren Reihen zu⸗ 
ich viele Anhänger Santana's zählt, vorbereitet wird. 
fifa ana befand ſich noch in Havanna (wo auch der franzö⸗ 
che Geſandte, Baron Alleye de Ciprey, ſich noch aufhielt), 
U ging das Gerücht, daß das gegen ihn ausgeſprochene 
. kbannungs⸗Urtheil bereits zurückgenommen fei und daß 
nnen Kurzem nach Mexiko zurückkehren werde. — In 
Pe) hatte am 27. Novbr. eine Erderſchütterung ſtatt⸗ 
I dt, ohne jedoch Schaden anzurichten. 


2 Niederlande. 
ge Amſterdam, 9. Jan. Die Repreffalien der Regierung 
ih, Belgien finden in der Kaufmanns welt durchaus keine 
F.ügung, da man noch ſchärfere, dem niederländiſchen 
Ein el nachtheilige Gegenmaßregeln aus Belgien befürchtet. 
N Artikel des Handelsblad, der die Autorität von 
N ach mith anruft und die Maßregel der Regierung aufs 
An Diedenfte verdammt, kann als der volle Ausdruck der Ge⸗ 
in len des größten Theils der hieſigen Kaufleute gelten. 
Ki Börſe find zwar die Courſe nicht gewichen, aber es 
BE ſich doch eine unluſtige Stimmung. 
. Belgien. 
die d werpen und Lüttich find die beiden belgiſchen Städte, 
Soda die Zoll⸗Repreſſalien Hollands am meiſten leiden. 
Re ald daher letztere zu Brüſſel bekannt wurden, forſchte die 
Neglerung nach der Stimmung, mit welcher man ſie in den 
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beiden genannten Städten aufgenommen. Laut zuverläſſi⸗ 
gen Berichten herrſcht nun zwar in der dortigen Handelswelt 
große Aufregung, man hofft jedoch, daß die energiſchen Re⸗ 
clamationen des Amſterdamer und Rotterdamer Handels⸗ 
ſtandes ſelbſt das Niederländiſche Kabinet zu milderen Maß⸗ 
regeln vermögen dürften. 
PFranſreich. f 

Der Moniteur enthält nun doch die offizielle Anzeige 
von der Vermählung der Schweſter des Herzogs von Bor⸗ 
deaur, und zwar in folgender Form: „Se. Excellenz der 
Marquis Brignole⸗Sale, Geſchäftsträger von Lucca, hat 
Sr. Majeſtät ein Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Infan⸗ 
ten Herzogs ven Lucca überreicht, worin die Vermählung 
des Erbprinzen, ſeines Sohnes, mit Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Louiſe Marie Thereſe von Bourbon, Tochter 
Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Berry, notifizirt wird.“ 

In dieſen Tagen ſtarb in Val de Grace wieder einer der 
aus dem berühmten Schiffbruch der Meduſe geretteten Mi⸗ 
litärperſonen, der Oberſt Petit. Dieſer Offizier hatte die 
Feldzüge in Deutſchland, Spanien und Frankreich mitge⸗ 
macht und ſich dann der Flotte zugewendet. Er gehörte zu 
den 200 Mann, welche ſich auf den Boten an die afrikaniſche 
Küſte retteten und wurde von ihnen zum Führer erwählt, wie 
er ſie denn auch trotz Hunger, Durſt und Erſchöpfung glück⸗ 
lich nach dem Fort St. Louis brachte. . 

Der Graf v. Granville, während der franzöſiſchen 
Kriege mehrere Jahre Geſandter in Rußland, fpäter in Fa. 
ris, eines der angeſehenſten Mitglieder der Whig⸗Ariſtokra⸗ 
tie, iſt am 7. Jan. im 73. Jahre geſtorben. Der Erbe ſeines 
Titels iſt ſein älteſter Sohn, Lord Leveſon, bisher Unter⸗ 
haus⸗Mitglied für Lichtfield, — 

Die zwiſchen Sahle⸗Sallaſſi, König von Choa, in Abyfs 
ſinien, und Frankreich durch die Vermittelung des franzß⸗ 
ſiſchen Reiſenden Rochet⸗d Hericourt abgeſchloſſene Handels⸗ 


Uebereinkunft iſt von der Regierung ratifiziet worden. 


Das J. des Debats enthält eine ausführliche Beſchreibung 
einer, von Singapore aus, im Mai 1845 zur Befreiung 
des Hrn. Lefebvre, Biſchofs von Iſauropolis und apoſtoli⸗ 
ſchen Vicars von Cochinchina, ins Werk geſetzten Expedi⸗ 
tion. Der Adm. Cscille hatte in Erfahrung gebracht, daß 
der Kaiſer von Cochinchina den genannten Prälaten habe ge⸗ 
fangen ſetzen und zum Tode verurtheilen laſſen. Er entſchloß 
ſich, die Vollziehung dieſes Spruchs im Namen des Königs 
der Franzoſen abzuwenden. Die Corvette Alemène wurde 
unter dem Commando des Capitäns Fournier⸗Duplan nach 


der Bai von Turan an der Küſte von Cochinchina abgeſendet. 
Der Zweck der Expedition wurde ohne Schwierigkeit erreicht. 


Tiou⸗Try, der Herrſcher in Cochinchina, bewilligte die Aus⸗ 
lieferung des Biſchofs von Jfauropolis; ein Mandarin 
brachte den Prälaten an Bord der Aleme ne und ließ ſich den 
richtigen Empfang beſcheinigen. Der Befteite wurde auf 
Manila an das Land geſetzt und von der dortigen Geiſtlich⸗ 
keit freudig empfangen. j 


die vereinigten 
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Vor einigen Tagen kam der franzöſiſche Kauffahrer Ui⸗ 
ſtiti, Capitain Regnault, aus Hayti im Havre an. Das 
Schiff hatte auf der Ueberfahrt von den Azoren große Noth 
gelitten. Es verlor in einem Sturme alle Maſten und war 
mehrmals in Gefahr, zu ſinken. Dabei brachte es auf die⸗ 
ſer Strecke 94 Tage zu, ſo daß die Mannſchaft zuletzt nur 


halbe Koſt erhalten konnte. Die Seefahrer hatten gelobt, 


daß ſie, wenn ſie glücklich einen Hafen erreichen ſollten, bar⸗ 
fuß und barhaupt nach einer Kirche wallfahren wollten, um 


Gott für ihre Rettung zu danken. Dies iſt denn auch vor 


Kurzem im Havre geſchehen. Die ganze Mannſchaft, mit 
dem Capitain an der Spitze, wanderte barfuß in leinenen 
Beinkleidern, mit übergeworfenem Hemd, zur Kirche unſerer 
lieben Frauen, hörte dort die Meſſe und opferte auf dem 
Altar der Mutter Gottes eine Wachskerze. 

Der h. David (St. David), ein Dampfboot, welches am 
13. aus dem Havre nach Liverpool abging, iſt mit Mann 


und Maus verunglückt. Es hatte eine Maſchine von 80 Pfer⸗ 


dekraft und trug 178 Tonnen. Das Schiff hatte 13 Mann 
und eine Ladung von 700,000 Fr. Werth an Bord. 

Ueber das Gefecht, in welchem Abd el Kader ein Pferd unter 
dem Leibe erſchoſſen wurde, meldet ein Brief vom 23. Dez. 
aus dem Lager des Marſchalls Bugeaud jetzt einiges Nähere. 
Da das Fußvolk des Marſchalls durch die furchtbare Witterung 
und die erduldeten Beſchwerden zu allen Bewegungen faſt 
gänzlich unfähig geworden war, hatte der Marſchall am 22. 
Morgens auf die Kunde, daß das Lager des Emirs nicht fern 
von ihm ſüdöſtlich ſich befinde, feine Reiterei, obgleich Mann⸗ 
ſchaft und Pferde auch in dieſer ſehr herabgekommen waren, 
in jener Richtung auf Rekognoszirung geſchickt. Als ſie am 


22ſten Abends noch nicht zurück war, entſtand bereits Be⸗ 


ſorgniß, die auch der Marſchall ſelbſt lebhaft theilte, zumal 
die Pferde von den beſchwerlichen Märſchen ſehr ermattet, 
Streitkräfte Abd el Kader's und Bu Maſa's 
auch bedeutend überlegen waren. Dieſe hatten ſo alle Vor⸗ 
theile im Kampfe für ſich, als die franzöſiſchen Jäger von 


Afrika und die Spahis auf ſie ſtießen, und daraus begreift 


ſich, daß die regelmäßigen Truppen des Emirs fie feſten Fußes 
erwarteten. Dieſe waren von Ben Guernia in Perſon ge⸗ 


führt, wodurch die Angabe ſich widerlegt, als ſei dieſer 


Bofehlshaber der regelmäßigen Reiterei Abd el Kader's neu⸗ 
lich von dem franzöſiſchen Aga Dſchedid bei Taguin im Zwei⸗ 
kampfe getödtet worden. Das Ergebniß des Gefechtes, das 


außerordentlich hitzig war, iſt aber durchaus nicht entſchel⸗ 


dend geweſen. Am 23. war das Lager des Marſchalls mit 


Kranken überfüllt, viele erlagen, und auch unter den Thie⸗ 


ren rafften böſe Seuchen eine Menge hinweg. Eine große 
Zahl von Soldaten hatte ſich auch die Glieder erfroren, was 
Alles ſich bei dem beftändigen Lagern ohne Obdach, ohne 


Schutz vor Regen und Schnee, auf dem aufgeweichten Bo⸗ 


den und bei den beſtändigen Maͤrſchen ohne die nöthige Klei⸗ 
dung und bei ſchlechter Nahrung wohl begreifen läßt. 
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Großbritanien und Arland. 

London, 9. Jan. Der Hof befindet ſich gegenwätlh 
in Claremont. Am 20ſten d. M. wird die Königin nach l 
Stadt kommen, um am 22ſten das Parlament in Perch 
zu eröffnen. Den folgenden Tag darauf begiebt ſich die | 
1 eh auf 8 bis 10 Tage nach Osbornehouſe, W 
el ig t. 4 
0 Ueber Sir R. Peels Befchlüffe in der Getraldefrage (hr 
noch das frühere Dunkel; wenigſtens beobachten alle Mimi 
ſter das unbedingteſte Schweigen, weichen auch jeder Gel“ 
genheit, wo ſie zu Andeutungen darüber genöthigt werden 
könnten, aus. 14 

Eine Verordnung des Kriegs⸗Miniſteriums bringt mehl 
zur Beförderung des Dienſteifers der Unteroffiziere und Ge 
meinen im engliſchen Heere abzweckende Beſtimmungen z. 
Kenntniß. Unteroffiziere, welche wegen ihres guten Be⸗ 
nehmens von dem Ober-Befehlshaber zu Offiziersſtellen vor 
geſchlagen werden, ſollen künftig zu ihrer Equipirung l 
nachdem ſie in der Infanterie oder Kadallerie Offiziere 
den, 100 und 150 Pfd. erhalten, und eine Summe ! 
2000 Pfd. iſt beſtimmt, um Jahrgelder bis zu 20 Pfd. an 
verdiente Sergeanten als Belohnung zu ertheilen, wo 
auch eine ſilberne Medaille verliehen wird. Die ganze Maß 
regel bezweckt, die Neigung zum freiwilligen Eintritt in das 
Heer zu vergrößern. Die Zahl der Miliz⸗Regimentet im 
Vereinigten Königreich beträgt im Ganzen 127, wovon 61 
auf England, 14 auf Wales, 14 auf Schottland und 3 
auf Irland kommen. f 2 

Die Zahl der Feuersbrünſte in London betrug im abgelal 
fenen Jahre 707, wobei 19 Menſchen ums Leben kamen, 
276 Häuſer ganz oder großentheils, 431 theilweiſe zerftört 
wurden. 

Am 26. Dec. früh iſt in Liverpool der Waſſerbehältet det 
Liverpool⸗ und Harrington⸗Waſſerkunſt, welcher 250 
Gallons halten kann, in dem Augenblick geſprungen, als e. 
bis zu zwei Dritttheilen vollgepumpt war und hat eine p 
plötzliche Ueberſchwemmung in dem Gebäude der Waſſerkung 
ſelbſt, fo wie in den benachbarten Häufern veranlaßt, daß 
dieſelben bedeutend beſchaͤdigt, mehrere Menſchen ertränkt 
und ſelbſt in der Straße mehrere Perſonen fortgeſchwemn 
worden find. Das Ereigniß kündigte fich mit einem donne 
ähnlichen Getöſe an, und überraſchte alle in den benachbacten 
Häuſern Wohnenden dergeſtalt, daß fie erſt lange, nachdt 
ſich das Waſſer verlaufen hatte, zur Beſinnung komm 
konnten. Vier Perſonen ſollen getödtet ſeyn, acht ſind theils 
mit Arm- und Beinbrüchen in das Hoſpital geſchafft worden. 

Aus Irland lauten die Nachrichten wieder beunruhigend | 
Die ſüdliche Bevölkerung ift aufgeregt und erbittert DUFT 
Mangel und Elend aller Art, während im Norden und | 
der Hauptſtadt die religiöfen Parteiungen durch das Frei! 
der Orangiſten von neuem erweckt werden. 


. 
* 


ge im Dunkel der ſtark einbrechenden Nacht das 
im chlkſal einen ſeiner Faden ausſpann, welcher zu 
An ch allmälig anwachſend, unſichtbar Glück und 
m laſes adligen Herrnhauſes untergrub, herrſchte in 
dufte en Saale des Schloſſes Freude und Begeiſterung. 
dere FA Saal umfaßte jetzt außer der Familie Griesbeck meh⸗ 
0 he aus alten Geſchlechtern und der alte Schloß⸗ 
Jah es nicht ungern, wenn dieſer große Raum, zu deſſen 
Gate onerung er keine Koſten gefpart hatte, das Lob feiner 
Eiterp lebe. In der That war es eine leicht verzeihliche 
drug eines Mannes, der eine beſondere Neigung zur 
U fepn in feinem Herzen trug, feine Schöpfung bewundern 
Int en. Das Dedengewölbe war mit den herrlichſten Ma⸗ 
mg. bedeckt, alles Darftellungen großer Momente des als 
* A mentee, ſechs Fenſter ließen durch ihre kriſtallhellen 
He, en den Strom des Tageslichtes eindringen und der 
N n Kamin an der öſtlichen Seite wies die wunderſamſten 
i Feel und Blumen und Engel sköpfe, wie derlei phan⸗ 
he Gebilde in Stein oder Holz in früheren Jahrhunder⸗ 


J ein Gegenſtand des Luxus und des Zieles der betreffenden 


r 
I 


k 
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ht waren, deren Meißel fich alſo verewigen wollte. 
Kun, Odetten große Holzſcheite in loſem Brande in dieſem 
Abe, in, über welchem das Wappen der Griesbecks, fünf 
vor Hfelnd goldne und blaue gegeneinanderlaufende Balken 
dort mehreren von der Decke herabhängenden Ampeln in ein 
fine eilhaftes Licht geſetzt wurde. Herr Jedemin Griesbeck, 
0 N dem ein langer ſilberſchillernder Bart faft bis zum 
En herabwallte, ſaß in einem mit Pelz wohlgefütterten 
fe Heide von blauem Sammet mit goldnen Schnüren be⸗ 
in n einem Sorgenftuhle, die Füße der Flamme im Ka⸗ 
mm kehrt und auf einen ſogenannten Feuerhund ge⸗ 
Uhr ut, gewöhnlich ein Stein, dem zuweilen die Form eines 
belle durch den Meißel des Steinmetzgers gegeben war, 
te len auch nur ein großes Scheitholz und ohne alle Vor⸗ 
85 ung und Künſtelei am Rand des Kamins hingelegt. 


nter dieſem ehrwürdigen Greis, deſſen Antlitz trotz der 
i Wen des hohen Alters noch ein geſundes Ausſehen wies 
deo büglich durch ein Paar helle rollende Augen, einer 

drug haft gleich ein warmes lebensvolles Licht, einen Aus⸗ 
in d von Kraft erhielt, ſaß der Burgkapellan, ein Mann 
Fuß eſten Jahren, mit einem Geſicht, das eine eiſerne 
Bar offenbeit und Strenge ausdrückte; ein voller dunkler 
ter berfinfterte feine Züge noch mehr und das ſchwatze lu⸗ 
Aach. Prieſtergewand, welches er trug, verlieh ihm das 
M Dt eines Mannes, der aller Freude entſagt und nur ein 

fer Eiferer geblieben iſt. Dieſer Geiſtliche hieß Herr 


besbemias Oldenbruck und beſaß in allen Dingen das Ohr 


Ran alen Schloßbeſitzers. Unter den Fremden in dem Halb⸗ 
achlaiſen den Kamin, ſtach beſonders eine rieſige Figur mit 
iſchen und doch edlen Körperformen hervor. Dies war 
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Schloß Kaze r o w. 
(Fortſetzun g.) N 


Herr Wenzel Budowetz von Budowa, dem die Geſchichte 
den Beinamen „der letzte Böhme“ gegeben hat, ein edler 
mannlicher Held. Neben ihm ſaß Herr Johannes Kutmauer, 
ein Prager Rathsherr, angethan in ſeinem ſchwarzen Feier⸗ 
kleide, als wolle er zu Rathe ſchreiten. Dicht neben Herrn 
Wenzel von Budowa zur andern Seite hatte ſich ein hagerer 
Mann von Mittelgröße in den Lehnſeſſel hingeſtreckt, feine 
rechte Hand ruhte an der Stirne, er war in tiefes Nachden⸗ 
ken verfunfen, während rings um ihn die Unterhaltung leb⸗ 
haft wie ein von leichtem Windhauch angeregter See wogte. 
Dieſer Mann in einem einfachen Kleide war unter Allen, die 
ſich in dieſem Saale befanden, der berühmteſte, ſein Name 
in Europa bekannt als einer der würdigſten Gelehrten ſeines 
Zeitalters. Herr Johannes Jeſſinski, Kanzler der Univer⸗ 
ſität Prag, Leibarzt zweier Kaiſer, ſchien jetzt nur dem Kör⸗ 
per nach hier zu weilen, ſein erleuchteter Geiſt aber ferne 


Räume zu durcheilen. Im Vorgrunde des Saales ſaß Frau 
»Roſina, die Schwiegertochter Herrn Jedemins, deren Eheherr 


forian, der einzige Sohn des Greiſes, ein Mann hoch in 
die Fünfzig mit ſeinen beiden älteſten Söhnen Wenzel und 
Ferdinand zu des Grafen Mathias von Thurn Heer geſtoßen 
war, das zu ſelber Zeit in Mähren ſich ausgebreitet hatte. 
Eine junge blonde Frau ſaß ihr zur Seite, die Gattin Wen⸗ 
zels, des älteſten Sohnes Herrn Florians. Sie hatte die 
Füße auf ein Polſterbänkchen geſtellt und Frau Roſina ſchien 
ſehr beſorgt um ſie, denn ſie trug die erſte Frucht ihrer Ehe 
unter ihrem Herzen. Und noch eine liebliche Erſcheinung 
gleich der eines Engels ſchwebte durch den Saal, von zwei 
Dienern begleitet, die auf breiten flachen Silbertellern volle 
ſilberne Becher mit heißen duftigen Würzweine ihr nachtru⸗ 
gen, welche fie den Männern um den Kamin kredenzte. 
Bei meiner Seelen Seligkeit, Fräulein, ſagte der edle Bu⸗ 
dowetz, — ich weiß wenig von den alten wunderlichen Fa⸗ 
bein, die fie in den hohen Schulen lehren, von den alten Götz 
tern der Römer und des Griechenvolkes; aber wenn ich Euch 
ſo ſehe, in der vollen Jugendfülle und Engelsſchönheit, wie 
Ihr zierlich mir den dampfenden Becher kredenzt mit den zar⸗ 
ten ſchönen weißen Händen und ſo lieblich dazu lächelt, möchte 
ich faſt glauben an das närriſche Zeug von den Göttinnen, 
die ſich zuweilen den Sterblichen in ihrem Himmelsreize zeig⸗ 
ten. — Ihr vergeßt, edler Herr, daß Ihr es vor der Hand 
nur mit einem einfachen Landmädchen zu thun habt, welches 
in der Stille ihres väterlichen Hauſes wenig ſolche Schmei⸗ 
cheleien hört, antwortete Roſimilla. — Das iſt eine An⸗ 
klage gegen Euch, Herr Jedemin! rief Budowetz, — wie 
mögt Ihr ſolch einen Engel hinter Euern Wällen verborgen 
halten? — ſeid Ihr ſo egoiſtiſch geſinnt, daß Ihr Euch allein 
an ſeiner Schönheit erfreuen wollt? — Herr Jedemin 
lächelte, denn alles, was nur im entfernteſten die Ehre ſeines 
Hauſes betraf, that ihm in der Seele wohl. Meine Enke⸗ 
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lin, Herr, ſagte er, — hat bis jetzt weder gegen mich, 
noch gegen ihren Vater den Wunſch geäußert, die Einſam⸗ 
keit unſeres Schloßes zu verlaſſen, auch müßt Ihr geſtehen, 
daß jetzt Prag kein günſtiger Aufenthalt für eine Jungfrau 


geweſen ſein würde, ſelbſt wenn ſie dort unter guten Freun⸗ 


den hätte leben können. — Aber jetzt kommt eine Zeit, Hert 
Jedemin, welche grade paſſend ſein dürfte, um ein Fräulein 
aus edlem Blut auf die Stufe zu ſtellen, welche ihrer Geburt 
und Schönheit ziemt, redete Herr Budowetz. Unſre Pra⸗ 
gerſtadt wird nicht mehr verwaiſt ſein wie bisher, — königli⸗ 
cher Glanz wird den Hradſchin wieder mit neuem Leben 
erfüllen. Zum Glück kann ich mich der Ehre rühmen, un⸗ 
ſerer neuen Königin perſönlich bekannt geworden zu ſein und 
ich will nicht das Leben haben, wenn ich die Majeſtät 
nicht darauf aufmerkſam mache, daß hier in der Hochebene 
von Mies, eine Blume von ſeltner Schönheit blüht, die wohl 
würdig wäre, das Ehrengefolge einer königlichen Frau zu 
ſchmücken. — Herr Jedemin neigte blos das Haupt auf 
dieſes Anerbieten, gab aber keine Antwort darauf. So ſehr 
ihn auch jede Auszeichnung ſeiner Familie freute, ſo trieb doch 
der Gedanke, Roſimilla zu entbehren, ihm einen Mißmuth 


ins Herz, er ſollte ſich von einer ihm durch ſo viele Jahre 


liebgewordenen Gewohnheit losreißen! Budowetz ſchien zu 
bemerken, daß dem alten Herrn der Vorſchlag nicht ganz 
recht ſei, darum ſchwieg er davon und lenkte, den Kanzler 
Jeſſinski ins Geſpräch ziehend, wieder auf die Zuſtände der 
Zeit hin, die jedesmal wie durch elektriſche Berührung den 
greiſen Schloßherrn in Feuer brachten. Es geht die Sage, 
redete Herr Johannes Kutmauer, der Prager Rathsherr, — 
daß in unfrer Pragerſtadt nicht alles geheuer ſei. Man fpricht 
ſtark von einem heimlichen Complott, welches darauf aus⸗ 
geht, für kaiſerliche Parthei zu werben, nicht Mannſchaften 
etwa, ſondern junge Edelleute zu verlocken, daß ſie zurück⸗ 
treten follen von unfrer gerechten Sache und für Ferdinandus 
ſich erheben. — Eine unfruchtbare Werbung! ſchalt Herr 
Jedemin ein. Nicht ſo ſehr, als Ihr es glaubt, antwortete 
der Univerſitätskanzler. — Es liegen Beweiſe vor, die ſol⸗ 
ches beſtätigen und aus den Protokollen unſeres Univerſitäts⸗ 
gerichts dieſe heimlichen Umtriebe klar ins Licht ſtellen. — 
Herr Johannes Jeſſinski zuckte die Achſeln und ſprach: Mein 
ehrwürdiger Freund, träumt nicht, daß der Kaiſer feine Hoff 
nungen, ſeine Anſprüche aufgegeben. Er beſitzt Freunde, 
die alles wagen und ſolche Freunde find es, die in unfrer 
Pragerſtadt ſpucken. An der Spitze dieſer heimlichen Pläne 
ſteht, wie man ſagt, ein ſchönes Weib, welche die jungen 
Ebdelleute verlockt. Glaubt mir, dieſer Feind iſt der gefähr⸗ 
lichſte, den es nur geben kann, er dringt in Fleiſch und Bein 
und dreht das Herz im Leibe um. — Und habt Ihr Herren 
keine Spur, wer dieſes Weib iſt? — Nein, antwortete Herr 
Kutmauer, der Rathsherr, — ein undurchdringliches Ge⸗ 
heimniß iſt um dies Weib und ihre Mitverſchworenen gehüllt. 
Diejenigen, welche ſie ſahen, die jungen Männer, edler 
Abkunft wie auch bürgerlicher, rühmen ihre Schönheit als 


ein Wunder und ſprechen begeiſtert von ihr. Man vermute, 
eine Dame hohen Standes in ihr. — Herr Jedemin gegn, 
große Unruhe, er wendete ſich ſeitwärts nach dem Kap 
und ſagte leiſe: Um Gott, Freund Nehemias, mik ei 
bange um meinen Enkel Florian, er ift ein Geuerkopfs um 
weiß es, — wenn er in die Fallſtricke dieſer Sprene fü 
könnte! mein Gott! mein Gott! — Herr Nehemias 
denbruck recitirte die Stelle eines Davidifchen Pfalm 1 
ſagte: Der ift wie ein Baum, gepflanzet an den Wa int 
bichen, der feine Frucht bringet zu feiner Zeit und 22 
Blätter verwelken nicht und was er macht, geräth wohl de 
Der Schloßherr runzelte die Stirn und entgegnete dar. 
Herr Nehemias, ich muß Euch widerſprechen. Iht ſchlielk 
da aus Eurem eignen Herzen, das wohl ſtark und bewaßf 
fein mag gegen alle Verlockung und Syrenenkunſt; MIT 
aber iſt der Sinn eines jungen Ritters, der einem Abenthenn 
eher nachgeht als zehn frommen Predigten. Wo ar 
ſich vernarrt haben in die Verführerin, die gewiß nicht me) 
der gut erzogen find im Dienfte unſerer Sache und IM 174 
teſtantiſchen Glauben, kann Florian eben fo leicht in dell N 
heilloſe Fallſtricke fallen. Der Greis ſchwieg und ſtarrte!“ 
Weile lang mit tiefem Kummer vor ſich hin, dann wende M 
er ſich nochmals zu feinem Kapellan und ſprach: Ihr, He 5 
Nehemias werdet mich tadeln, daß ich noch zuweilen an An | 
zeichen und derlei Dinge halte, aber ich ſage Euch, das l 
ſich nicht fo ganz aus dem Kopfe bringen, was Einem 
den Kindheitstagen als wahrhaft und unwerfbar eingefi 711 
worden. — Herr Nehemias ſchüttelte den Kopf und ag 
ſtreng verweiſend: Ich liege und ſchlafe und erwache, ben! 
der Herr hält mich. — Der Greis ſchien auf dieſe ſalbung 
vollen Worte nicht zu hören und redete weiter: Schon va 
Nächte hintereinander hat eine Eule ſich auf unſer Dach nid 
dergelaſſen und ihr ſchauerlich Gekrächz erhoben. Das den 
tet viel Unheil und — ich wills Euch nicht verbergen, 7, 
ſtört meine Ruhe gewaltig. — Vielleicht hätte der Bug 
kapellan in ſeinem ſtrengen Eifer auf ſolches Zeichen von in 
glauben eine ernſte Strafpredigt begonnen, wenn nicht!“ 
dieſem Augenblicke der Eintritt des jungen Ritters, 54 % 
Dienern aufs Ernſtlichſte von feiner Ankunft nur das 
ringſte zu ſagen, verboten, eine freudige Bewegung unt, 
Alle gebracht hätte. Er hatte bereits ſein Reiſekleid abt, 
legt und die großen Reitſtiefeln mit ein Paar zierlichen ER | 
genſchuhen vertauſcht. — Heſekiel trat dicht hinter ihm en 
und fein Geſicht zeigte von dem mißlungenen Verſuche, du, 
Kummer und Aerger, welchen fein Herz über das Gehen. 
niß, welches er vor Kurzem erſt und zwar nur zur Hälfte 77, 
ſeinem jungen Herrn in Erfahrung gebracht, empfand,! 
derzukämpfen, während Herrn Florians Antlitz ſich von 
herbſtlichen Abendluft geröthet wies und die Fülle fine 9 
ſundheit ein erhöhtes Incarnat verlieh. Mein Sohn! ar 
Florian! rief Frau Roſina überlaut, ganz die Gegen 
ihrer Gäſte vergeſſend, indem ſie von ihrem Sitz auf, 
und dem Eintretenden entgegen eilte, der ſie mit der zart | 
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Meth in feine Arme ſchloß. So ſchwach auch Herr 
"hop um war, ſo ſchien er doch plötzlich nun gekräftigt, er 
ſich ohne Beiſtand des Kapellans aus feinem Seſſel 
e auf ſeinen Stab geſtützt, einige Schritte ſeinem 
ehren Segen, der von Frau Roſina zu ihm geführt, ihm 
auf ig die Hand küßte. Der Greis legte feine beiden Hände 
vagt i chultern ſeines Enkels und ſchaute ihm ſichtbar be⸗ 
vor NE Antlitz, daß dieſer faſt einen Schauer in ſich fühlte 
banken durchdringenden Blicke, der ſeinen geheimſten Ge⸗ 
ſtarrt m Innern des Herzens aufzuſuchen ſchien. Warum 
feine Rn mich fo an, Großvater? ſtieß der junge Ritter faſt 


autwor 5 verrathend heraus. — Nichts, nichts, Florian, 


Dnſelbe m Herr Jedemin — ich wollte nur ſehen, ob Du 
kn dene noch ſeiſt in Herz und Sinn, wie Du vor einem hal: 
8 wie von hinnen nach der fröhlichen Pragerſtadt zogſt, 
w ort giebt es — Ei, ei, Herr Jedemin! rief Budo: 
hr din iſt das der Willkomm, den Ihr dem ſchmucken Jun⸗ 
ihr ihn daben laßt? Schiebt doch dieſe Examina auf, bis 
he n allein habt. Er kommt aus Prag, er foll uns er⸗ 
ei eu, wie er luſtig geweſen ift, denn er ift jung, und Su: 

ob freut ſich des Lebens trotz aller Spaltung im Lande. — 
In, brummte Heſekiel zwiſchen den Zähnen und vor ſich 
1 man ſollte glauben, die Herren wären blos nach Schloß 
egen gekommen, um ſich Lügen aufheften zu laſſen, denn 
den unker muß ſie mit ſolchen abſpeiſen, will er nicht dem 
Der erren den ſchwärzeſten Gram ins Blut jagen. — 
Seen tgeapellan machte, als Florian ihn begrüßte, die 
doeh liche Bemerkung, daß derſelbe nicht mehr ſo herz⸗ 
Ir wie ehedem, wo er ihn bei jedem Nachhauſekommen 
b der Jagd oder von einem kleinen Ausflug in die benach⸗ 
hen Städte faſt erdrückt habe vor Wiederſehensfreude. Er 
Kap eine beſondere Scheu und Verlegenheit an ihm jetzt ges 
% t, als er ihn ſegnete ob feiner glücklichen Rückkehr ins 
wnnlerhaus, daß ſich der glaubenseifrige Mann gar ſehr bes 
wit fühlte und ſich deshalb zu Heſekiel mit der Frage 
Uhle Sage mir, Mann, iſt dem jungen Herrn etwas 
mir 8 widerfahren, oder hat fih fein Herz abgewendet von 
ewas er mich kaum anzuſchauen wagt beim Willkomm 
dat ner Väter Schloß! — Des Falkners Verlegenheit 
5 nicht gering bei dieſer Frage, zumal er an Lügen und 
die züge nicht gewöhnt war, und jegliche Wahrheit in 
0 f Sache leicht ein noch größeres Unheil anrichten durfte, 
Di. chon geſchehen in Bezug auf den jungen Ritter ſelbſt. 

Ungeſchicklichkeit, welche Heſekiel in dieſer Lage an den 

legte, erregte des Kapelans Aufmerkſamkeit noch mehr 
Ni ſagte mit großer Beſtimmtheit: Mann, läugne nicht, 
Du etwas geſchehen, das nicht gut und lobenswerth iſt. 

u zu alt und zu lange in dieſem Haufe, um gleichgül⸗ 
N ya dem Geringſten fein zu können, was der patriarcha⸗ 
de $ ühe deſſelben, oder dem Seelenheile eines Glieds 
horde nachtheiltg werden möchte, oder vielleicht ſchon 


en iſt. Ich erwarte Dich, Heſekiel, wenn man ſich 


ühe begiebt, in meinem Stübchen. — Hefekiel Enipp 


ſich ärgerlich in die Lenden, denn jetzt war das Geheimniß, 
wollte er den ehrwürdigen Herrn nicht belügen, verrathen 
und aus Erfahrung wußte er, daß Herr Nehemias Olden⸗ 
bruck eben nicht der duldſamſte ſei, wenn es ſich um Ver⸗ 
ſchiedenheit religiöfer Meinungen handele. So befand fich 
denn der ehrliche Heſekiel in einer ſehr mißlichen Verlegenheit 
und hielt es für ein Glück, daß Niemand auf ihn achtete, 
denn Herr Florian erzählte von dem luſtigen Leben in Prag 
und ſelbſt der alte Jedemin hörte mit großer Aufmerkſamkeit 
zu, wenn auch ſeinen Greiſentagen das Intereſſe der Jugend⸗ 
freuden fern lag. Ja, ſagte Herr Johannes Jeſſinski, — 
Ihr, mein Junker, habt das Leben angeſchaut von der 
lachenden Seite, wie überhaubt die Jugend es anſchaut; aber 
Euer Dortſein zu Prag hatte doch jedenfalls einen andern 
Zweck. Wie Euer verehrungswürdiger Großvater mir ſagte, 
ſtelltet Ihr in der Pragerſtadt eine Mittelsperſon vor, der 
alle Kunde von dem Stand der Dinge zuging und durch deren 
Hand wichtige Briefſchaften von unſern Freunden und an 
unſere Freunde ins Ausland Beförderung hierher fanden. 
Der ehrwürdige Herr Nehemias Oldenbruck hatte ganz 
Recht, als er behauptete, Niemand werde ahnen, daß Ihr 
eine ſolche Bedeutung hättet und Ihr könntet manches Er⸗ 
ſprießliche wirken unter der Hand, und ſo frage ich Euch, 
Herr, wie habt Ihr die Stimmung in den Kreiſen gefunden, 
in die Ihr Eintritt hattet! — Die Nothwendigkeit zwang 
Florian, alle Geiſtesgegenwart zuſammenzuraffen und er 
ſprach: Die Meinungen über Böhmens Wahl ſind getheilt, 
Manche glauben, daß Friedrich, der Herr von der Pfalz ein 
zu junger Monarch ſei, um das ſtürmiſche Wetter zu zer⸗ 
ſtreuen, was ſich rings um Böhmen lagert, und noch oben⸗ 
drein ſei er ein Calviniſcher, was am allerſchlimmſten ſei, denn 
ſie wollten nicht, daß die Calviniſten nach ihrer Meinung 
am proteſtantiſchen Glauben herumdeutelten; Andere wieder 


„meinen der baitifhe Herzog hätte doch wohl nach der Kö⸗ 


nigskrone gegriffen, wenn man nur mehr gebeten haben würde 
um die gnädige Annahme derſelben, Herzog Marimilian ſei 
ein Mann, der allein das Ruder zu führen verſtände und 
es hätte nur eines bündigen und beſchworenen Vertrags mit 
ihm bedurft, um die Böhmen bei den erſt kürzlich errungenen 
Freiheiten und Rechten zu ſchützen. Noch Andere find für 
den Sachſen geſtimmt und Einige giebt es, die kaiſerliches 
Regiment zurückwünſchen. — Und wer waren dieſe, Herr 
Junker? rief Budowetz aufſpringend. — Ein leichter An⸗ 
flug von Unwillen überflog die Züge des jungen Ritters. 
Ihr ſcherzt, Herr Budowetz, ſagte er — es kann Euer 
Ernſt nicht ſein, die Namen Derer zu wiſſen, welche ohne 
Arg ihre Anſichten gegen mich ausſprachen. — Meint Ihr, 


junger Herr? gegenredete Budowetz etwas gereizt, — ich 


ſage Euch, es iſt mein Ernſt, mein völliger Ernſt, dieſe zu 


kennen, die ſo ſehr am kaiſerlichen Regimente hängen. Und 
Jedes Meinung, der es mit unſrer Parthei treu meint, wird 


ſie ſein, denn wir wollen die Schlange im Neſte tödten. — 


Herr Florian ſchwieg einige Augenblicke, dann ſagte er: Es 
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mag ſo ſein, Heir Budowetz, nur bitte ich Euch nicht zu 
vergeſſen, daß ich edles Blut und nicht das eines Verräthers 
in meinen Adern habe. Ich wähnte nicht, daß ich die Dienſte 
eines Spions in der Pragerſtadt verrichten ſollte. Budo⸗ 
wetzs Auge rollte fürchterlich, man ſah es ihm an, daß ſein 
Blut wallte und wäre es an einem anderen Orte geweſen, als 
im Griesbeckſchen Schloße, er ſicher das Schwert zu Hülfe 
genommen hätte, indeß die Achtung für Herrn Jedemin 
hielt ihn zurück. Die Ruhe und der Friede waren für die: 
fen Abend geftört, ein Schreck war über Alle gekommen. 
Herr Jedemin hatte ſich erhoben und rief jegt entrüſtet: was 
ſoll das, Florian? iſt das die redliche Geſinnung, die Du zu: 
rückbringſt? Biſt Du ein Freund unsrer Feinde geworden? — 
Und Herr Nehemias Oldenbruck rief, die Hände vor Ent⸗ 
ſetzen zuſammenſchlagend: Vaeh! Vaeh! Abſalon! Abſa⸗ 
lon! unſeliger Abſalon! — Schweigt! heiſchte der junge 
Ritter dem Burgkapellan heftig zu, — was krächzt Ihr da 
wie ein Nachtrabe und nennt mich mit dem Namen eines 
Empörers, den Gottes Zorn ſtrafte? Hier iſt keine Rede von 
Empörung, ſondern nur von Verrath. Und bei meiner 
Seele, ich will des Tageslichtes, das meine Augen ſehen, 
nicht werth ſein, wenn ich einen Namen nenne, welcher — 
Herr Jedemin war fo heftig entzürnt, daß er ſich vergeſſend, 
den Stab gegen Florian aufhob. Ein lauter Schrei durch⸗ 
drang den Saal, Roſimilla ſchützte vor dem entehrenden 
Schlage, den die zitternde Hand des Greiſes auf Florian 
niederfallen laſſen wollte, dieſen Letztern, indem ſie ihn um⸗ 
fing, Frau Roſina drängte ihren Sohn zurück, um eine 
ſolche That zu verhüten, die nicht nur höchſt ſchimpflich für 
Florian war, ſondern auch jedenfalls auf immer die Ruhe 
des Hauſes und der Familie geſtört haben würde. In⸗ 
deß Einer war da, der ſich bereits des Armes des em⸗ 
pörten Greiſes bemächtigt hatte und ſo den entehrenden Schlag 
verhinderte und dieß war Heſekiel. Herr Jedemin! rief er 
leiſe, — was wollt Ihr thun? — Florian aber ſchien 
wenig Luſt zu haben, ſich wie ein Knabe furchtſam zurückzu⸗ 
ziehen, der die Züchtigung des Lehrers ſcheut und froh iſt 
derſelben mit heiler Haut zu entgehen. Sein junges leiden⸗ 
ſchaftliches Blut war zu aufgeregt, um dem Verſtand 
Raum zu geben. Herr Budowetz! rief er heftig, verdammt 
will ich ſein, wenn ich Euch das je vergeſſe. Iſt das Eure 
proteſtantiſche Ritterlichkeit, daß Ihr Eure Freunde zu Spio⸗ 
nen machen wollt? — Dann wendete er ſich zu Herrn Je⸗ 
demin und ſprach: Ihr vergeßt, Großvater, daß ich Blut 
von Eurem Blute bin, kein Knecht, der den Rücken gedul⸗ 
dig krümmt, wenn es feinem Gebieter beliebt, ihn zu ſchla⸗ 
gen. Ich bin Edelmann und vielleicht ein beſſerer, als 
Manche, die das große Wort führen in der Sache des Vol⸗ 
kes und doch nur ihr eignes Intereſſe dahinter verbergen. 
Euer weißes Haupt, Großvater, flößt mir Ehrfurcht ein, 
datum verlaſſe ich dieſen Saal. Damit Ihr aber urtheilen 
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(Ne deſt wei Beilagen.) » 


könnt, wenn Euer Blut ruhig geworden ift, ſo net gun 
Frage, die ich jetzt Euch thue. Würdet Ihr, als Iht in 

nen Jahren geweſen, Euch ungeſtraft haben entehten LAT 
Denkt darüber nach, Herrl Euer Urtheil iſt das mee 
Laß mich Roſimilla, laßt mich, Mutter, fagte er, fl hr 
Beiden losmachend. — Hier iſt nicht gut fein für den ON 
des Hauſes, es iſt beſſer, daß er geht. — Und mit ea 
Schritt, aber ſtolz, als ging er aus einem ſiegreichen Kale 
verließ er den Saal, den er kaum vor einer halben Sum! 
erft betreten; eine Todtenſtille folgte feiner Enten 
Jeder fühlte, daß etwas geſchehen war, was auf den kn 
tigen Frieden des Hauſes einen weſentlichen Einfluß habn, 
müſſe, und es ſchien gleichſam eine ſchweigende Ueberein bun 
mung unter Allen zu herrſchen, des fo eben ſtattgehable, 
Auftritts mit keiner Sylbe zu gedenken, obwohl die E 110 
rung daran nicht ſobald aus dem Gedächtniß eines e 
verſchwinden konnte. Der Schloßherr hatte ſich wiede! 
feinen Sorgenſtuhl führen laſſen und das greife Haupt n N 
die Bruſt geſenkt, ſtarrte er mit dumpfem Schweigen un 
nicht ganz ohne Selbſtvorwurf in die kniſternde Fl fe 
Jeſſinski, Budowetz und Johannes Kutmauer flüſterten Il 
zuſammen. — Frau Roſina und Roſimilla hatten ſich u 
dem Saale entfernt, die aufwartenden Diener ſtanden de 
regungsloſe Bildſäulen an der Thüre, denn fie theilten, 

Mißſtimmung und Unruhe, welche ſo unerwartet über h 
Gebieter gekommen. Unſichtbar hatte an dieſem Abend 1 

zu Belſazers Zeit die Hand des Ewigen das Urtheil die es 
Haufe geſchrieben und wenn auch Niemand die verhängt 
volle Schrift an der Wand fah, fo trug doch Jeder ein l 

heimlich Gefühl in der Bruſt. 51 


(Fortſetzung fed 


5 Auflöſung des 


Räthſels in voriger Nummer 
Die Haube. 

et be 15 
Ich muy’ im Leben - 
Nicht eher, als bis man mich weggegeben. 


9 An Hulda: 1 
ein Stern! mein Himmel und mein Gluck! 
Ich liebe aM — fo lieben Blüthenbaume * 
Des Maientages mildes Sonnenlicht; | 


So liebt des Quellenrandes feuchte Räume 
Das Blümchen, das Dir fagt: Vergißmeinnicht! 1 
Als Du im Kreis der Mädchen ſtrahlteſt, Schone! 
Und ich mit Sehnſuchtsblicken aa i ſah⸗ 2 f 3 
Dem Ohr erklangen Deine Zaubertoͤne — ee 2 
Da ſchlug mein Herz, o Gott, was fühlt i 97% 
Ich trennte trauernd mich, zwar mußt ich ſchweigel 
Doch blieb mein Herz bei Dir — Dein eigen. fa 
g Jasmin 
eee 


1 
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Erſte Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Huſchberger Communal⸗ dag kegenhede, 


Safe, us dem, Icptvierteljährigen 131 Nummern betragenden 
chäfts bereiche der Stadtverordneten »Berfammlung ſetzt 
Wen. Commiſſion hiermit ihre früheren Mitthei⸗ 


10 Die Bewirthung unſerer Commiſſarien an den Dreidings⸗ 
N Fr in Straupitz und Hartau mit den betreffenden Gebern 
ea thema erkennend, wurde im Einverſtändniß mit 
ee dieſen Brauch gegen genügende Sicher⸗ 
un lung ablöſen zu laſſen, damit den dieſerhalb mehrmals da⸗ 
Mefenen Differenzen für die Zukunft entgangen werde. 
1 uf den Antrag mehrerer Herrn Kaufleute bei einem Kgl. 
dopinzialſteuer ⸗Directorat um Gewährung eines Haupt⸗ 
amis konnten ſich die Stadtverordneten nur um fo. mehr 
wandnortend einlaſſen, als E. M. die Bedenken wegen Um⸗ 
en ung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer i in die Klaſſenſteuer 
unbegründet erklärte, 
as löbliche Bäckermittel mußte in ſeiner nicht ungerecht⸗ 
55 igten Bitte um Erlaß des Bankablöſungs-Betrags pro 
Va C unberückſichtigt bleiben, weil die darauf erfolgenden 
Amen gen in große Verlegenheiten und Nachtheile geführt 
würden. Die von einem löbl. Fleiſchermittel gewünſchte 
Herabſetzung der Aſſeſſorats⸗Gebühren unterlag derſelben 
Wachen ng und konnte aus gleichem Grunde nur abgelehnt 


ad der von E. Kgl. Ober⸗Präſidio überreichten Koſten⸗ 
hr nung des 8. ſchleſiſchen Landtags fiel es auf, daß 5500 rtl. 
un das Bedürfniß erhoben worden und beantragt, dies bei 
. ter Gelegenheit dem betreffenden Deputirten als Ge⸗ 
and einer Beſprechung aufzugeben, eine ſo bedeutende 
Rfteinpebung vermeiden zu wollen! 
ö e in dieſem Jahre ausſcheidenden Rathsherrn, Herr 
zn Mmerer Anders, Apotheker Dauſel und Hauptmann 
der letemann wurden fämmtl. auf anderweit 6 Jahre wie⸗ 
Haas wablt; an Stelle des Herrn Kaufmann Lampert wird 
Erl aufm. Vogt als Rathsherr fürs Armenweſen treten, 
er aber Mitglied der Armendirection bleiben. 
ben un Magiſtrat ordnete auf Antrag die Reviſion des leben⸗ 
9 2 und todten Inventarii der Reſtgüter Schwarzbach und 
au an, und wurde über dieſelbe befriedigend berichtet. 
82 a8 Verlangen nach Zuſammenſetzung einer gemiſchten 


ffion zur Prüfung der Vorſchußkaſſe wurde in Folge 

Schreibens des Magiſtrats vertagt, indem dieſe Anz 

Was nheit mit Anfang dieſes Jahres ſehr befriedigende Ant» 
geben würde. 

von hier nach Schweidnitz ziehende Zimmermeiſtet 

dr wurde in Folge abgehaltener Kugelloofung ſeines 

ts über das Auffetzen der Jahrmarktsbauden entlaſ⸗ 

für künftig aber die Verpachtung derſelben auf Grund 


SE noch  feitjuftellenden höhern Geldſatzes beſchloſſen. 
chdem der Lehrer Wander durch Urtel e 


» Lands und Stadtgerichts hierſelbſt in der wider ihn ſchweben⸗ 


den Unterſuchung völlig freigeſprochen, wurde E. M. er⸗ 
ſucht, die baldige Anſtellung dieſes bei der Stadtſchule fo ſehr 
vermißten Lehrers zu beantragen und nöthigenfalls Nah ka⸗ 
gelegenheit weiteren Orts zu verfolgen. 

Die beabſichtigte Verbreiterung der Straßenſtrecke beim 
„Heiligengeiſtſtifte“, zu welchem Behufe bereits früher ein 
Grundſtück an derſelben erworben wurde, muß vorläufig un⸗ 
terbleiben, da der unter allen Umſtänden eheſtens auszufüh⸗ 
rende Mühlgrabenbrückenbau unſern Bau⸗Etat zu ſehr be⸗ 
laſtet, als daß es nicht erſt die dringendſte Aufgabe wäre: 
Einen Königl. Fiscus fürs erſtere Angelegenheit zu gewinnen. 
Der Erfolg der bereits getroffenen Einleitung dazu wird 
einen Gegenſtand der künftigen Mittheilungen bilden. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1846. 

Die Nedactions: Commifflon. 
Hertrumpf. Großmann. Lippert. Wecke. 
— — —. rr . — 

Chriſtkatholiſche Angelegenheiten 

Die ganze Dorfgemeinde zu Pirſchen iſt chriſtkatholiſch 
geworden und hat ſich als Filiale der Gemeinde i Neu⸗ 
markt und Jerſchendorf angeſchloſſen. 

Der bekannte Lehrer der Mädchen⸗ Rratſchule zu Neiſſe, 
Herr Schmidt, hat dieſe ſeine Stelle niedergelegt, um eine 
chriſtkatholiſche Schule zu errichten. > 

Seit der Amtswirkſamkeit des Prediger Otto zu Liegnitz 
hat ſich die daſige chriſtkatholiſche Gemeinde um 148 See⸗ 
len vermehrt. In demſelben Manße hat auch die Mitglie⸗ 
derzahl in der mit Liegnitz vereinigten Filial⸗ Gemeinden zu⸗ 
genommen. Außerdem wird in Liegnitz mit dem Bau einer 
chriſtkatholiſchen Kirche rüſtig fortgeſchritten. 

Herr Prediger Ronge, welcher am 7. Januat le zu Auras 
im Beiſein von 4000 Andächtigen den Gottesdienſt leitete, 
wurde den Tag vorher auf das Feſtlichſte von den Bogen⸗ 
ſchůtzen und Abgeordneten der Bürgerſchaft empfangen. 

Die Gemeinde in Biſchofswalde bei Neiſſe nimmt trotz 
aller Hinderniſſe fortwährend zu und zählt jetzt ſchon 58 
ſelbſtſtändige Mitglieder. 

Die chriſtkatholiſche Gemeinde, apoſtoliſchen Glaubens, zu 
Berlin hat den Dr. theol Jettmar, der früher Profeſſor 
und Prämonſtratenſer⸗ Ordensprieſter zu Prag Mr, zu 
ihrem Seelſorger gewählt. 

Die ſächſiſchen Kammern verfechten nicht blos i im Allge⸗ 
meinen die Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗Freiheit, ſondern neh⸗ 
men namentlich den Chriſtkatholicismus in Schutz. f 

Auch in Hamburg hat der Chriſtkatholicismus 8 
gefunden. Zwei Hundert römiſche Katholiken haben ſich 
terſchriftlich zun Begründung einer neukatholiſchen K 
bafelbft, vereinigt. Ronge wird Ende dieſes oder fang 
ar Monats nach Hamburg kommen. 

In der Stadt Milhlheim bei Köln A Ehihtarkeii 


. 
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aufgetreten, auch iſt in dem benachbarten Dorfe Schlebusch 
eine chriſtkatholiſche Gemeinde entſtanden, in welcher der 
Prediger Licht gottesdienſtliche Handlungen verrichtet hat. 
Zu Frankfurt a. M. wollte ſich am 18. Jan. ein allge⸗ 
meiner proteſtantiſcher Verein zur Unterſtützung der Chriſt⸗ 
katholiken bilden. f a 

In der am 8. Januar ſtattgefundenen Sitzung der zwei⸗ 
ten Badenſchen Kammer übergab Welker eine Petition vieler 
katholiſcher Einwohner von Karlsruhe um Wahrung der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Chriſtkatholiken. Auch die 
Heidelberger haben zwei dergleichen Petitionen übergeben. 
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(Berfpätet.) 
Dem W 


[4 > 
Herrn Schullehrer und Gerichtsfchreiber 
Enderwitz zu Madmannsdorf. 
An feinem Begräbnißtage gewidmet. 

Sacher teren ertönen Glodenklänge 

Von dem Zobtner Glockenthurm herab, 

Feierlich ertönen Grabgefänge 

n dein ſtilles Grab hinab! 

Ach! Du weilſt nicht mehr in unſ'rer Mitte, 

Gottes Ruf ertönte freundlich Dir, 

Nicht mehr leiteft Du der Kinder ihre Schritte, 
Doch unſer Dank ertönt mit Liebe Dir. 

Liebevoll haſt Du die Kleinen ſtets geleitet 

Und mit Guͤt und Sanftmuth fie begluͤckt, 

Haft Ihnen jetzt ein kummervolles Loos bereitet, 
Denn ihr Herz das iſt nicht mehr vergnuͤgt. 

Genaͤdig wird die Gottheit Dir jetzt lohnen 

Und mit höhrem Segen Dich erfreuen; 

Blick herab von Deinen ſel gen Thronen 

Auf die Kinder die Dein Herz erfreun. 

Wie zum Schlafe legteſt Du Dich nieder 
nat zur a sand Die Dein Praiim 
Und Du ſchläfſt den ſanften Schlaf hinüber; 
Engel noch mußt freudig Du erſchaun. 


Die begluͤckend Dich ans Jenſeits binden, 

Einen dort verklärt den Andern hier, 

Dort wirſt Du den guten Sohn ſchon finden, . 

Doch des juͤngſten Sohnes Braut weint Dir ſchon hier. 

Ja beglückt wer ſo hinüber ſchreitet 

Wenn am Ziel, ef Ute Soffnung lacht; 

Treue Liehe hat Dich hier geleitet, 

Gott der Herr hat Alles wohl gemacht. 
Dippelsdorf den 26, December 1845. t 
Von einem Freunde. 


* Peſtalozzi⸗Feſt. 

Am 12. Jan. d. J. feierten die Mitglieder der Conferenz 
des Schönguſchen Nieber⸗Kreiſes das 100 jährige Jubiläum 
des unſterblichen Peſtalozzi. Zu dieſem Zwecke hatten ſich 
alle die Lehrer, welche dieſe Feier als eine Ehrenſache für 
den ganzen Volksſchullehrerſtand anfahen, in dem hieſigen 


Endler' ſchen Saale, der mit dem umkränzten Bildniſſe des gro“ 
ßen Pädagogen geſchmückt worden war, Nachmittags 2b 
verſammelt. Nach paſſenden, feierlichen Männergeſängen 
hielt der Vorfigende des Vereins, Paſtor Kettner 
Schönau, mit Bezugnahme auf den anregenden Aufruf - 11 
Dieſterweg's „an Deutſchlands Lehrer,“ wegen uf 
Feier, einen freien Vortrag „über die unvergänglichen N n 
dienſte Peſtalozzi's“ als Menſchenfreund, Lehrer und Eri 
her des Volks, beſonders des armen Volks, das ihn M 
ſeinen Kleinen ebenſo jammerte, wie einſt den Herrn, des 
Volks zu ſeiner Zeit. Es wurde zugleich erinnert, wie dem 
Lehrer erſt durch Peſtalozzi die rechte Stellung im Volk. 
gezeigt worden ſei und wie der von feinem Geiſte geholt 
und getragene Schulmann im wahren Sinne ein Volks“ 
ſchullehrer ſeyn kann und ſoll. Mit dem lebhafteſten Inter ſſe 
folgten die Anweſenden dem Vortrage und verweilten 
Geiſte an Peſtalozzi's Grabhügel, der ſich, mit einem ein“ 
fachen Feldſtein bezeichnet, unter der Dachtraufe des Schul 
hauſes zu Birr, beim „Neuhof,“ Canton Aargau, befindet. 
— Liebe und Dankbarkeit war der goldene Jubelkranz, den 
die Herzen auf das Grab des im Leben viel verkannten, a 
auch von den mächtigſten Fürſten der Erde geehrten M 
ſchenfreundes legten. Ein gemeinſchaftliches, mit den m 
ſten Empfindungen der Freude gewürztes Abendeſſen, wa 7 
rend deſſen ein vom Candidaten Krauſe, aus Kauffung 
verfaßtes gemüthliches Gedicht auf den Gefeierten geſung 
wurde, fo wie eine Sammlung zur Peſtalozzi⸗Stiftung) 
ſchloß die einfache, aber herzliche Feier, von der Alle mit in“ 
nerer Befriedigung ſchieden. Denn das Gedächtniß des Or 
rechten bleibt nicht nur im Segen, ſondern es iſt auch m 
Segen für Alle, die den Gerechten verſtehen und ihm darin 
nachtingen, wodurch fein Andenken unvergänglich wird. 
Schönau, den 15. Januar 1846. f 


E x 0 
In Ro, 11. der Schleſ. Zeitung heißt 28 in einem Art. hr 
N N zu fpät die Erlaubt! 
0 dem von mir beabſichtigten Peſtalozzi⸗Vortrage e 


den Augen der mit den Verhaͤltniſſen unbekannten Lehrer 75 
177. 5 ie 
! u dem Vortrage für. den 12. d. W. b 
reits am 3. el. nachgeſucht habe. Ware mir aber die neue 
wie ich glaube, nicht publicirte Verordnung bekannt geweflt! 
daß die Orts polizeibehörde nicht mehr: wie früher, 
Erlaubniß ertheilen kann, fondern daß ſie das an ebrachte che, 
ſuch erſt durch den Chef⸗Praſidenten der König Befr. 
aiene dem Königl. Hohen Oberpräfidio in Breslau zur en 
cheidung vorlegen muͤſſe; fo würde ich gewiß E im vori 
Sabre mein Geſuch angebracht haben. Ich erkläre dies od, 
mal zu meiner Rechtfertigung, und dann auch aus dem Grunde 
damit Andere in ähnlichen Fallen zeitig genug ihre Anträg 


Hirſchberg, den 16. Jan. 1846. K. F. W. Wand 


formiren konnen. 
Theatraliſches. Ba 
Die Butenopſche Schaufpieler. Geſellſchaft fahrt 45 ur | 


die langen Winterabende zu verkürzen, „Gr muß au Land 


— 


ei 


m zweiten Male, bei uͤberaus gefüllten Haufe, aufs 

die Vorſtellung ging raſch und war recht gelungen. 

dale und Liebe.“ Kleinliche Intriguen follen bei der 

= Beſetzung obgewaltet und daher eingewirkt haben. — 

Aue Marg e von Vilette“ wurde ſehr gelungen aufgeführt. 

Nad Debütivenden gebührt die Anerkennung des Fleißes; 

Rolle me Conradi (Frangoiſe) und Madame Neubourg, in der 

der Marion, zeichneten ſich gans vorzüglich aus und 
Ndeten ſich als talentvolle Kuͤnſtlerinnen. i 

un Vorſtellungen der Geſellſchaft, welche wahrlich nicht 

aubektiedigt laſſen, ſind, ohnerachtet man allgemein Freude 

nen drach daß die Butenopſche Geſellſchaft hierorts ankom⸗ 

denn dürde, theilweis kärglich beſucht; dieß iſt zu bedauern, 

fi ‚Dr, Butenop hat ein gutes Repertoir und feine Geſell⸗ 

ekt verdient gewiß Beachtung. Mögen daher die Raͤume 

getwßter werden; die Direktion und die Schaufpieler werden 

len durch regen Fleiß dem F dafür Anerkennung 

peu Unangenehm berührt faſt in jeder Vorſtellung das laute 

Shag in der an den Saal angrenzenden Garderobe; es waͤre 

N nswerth, daß dieſe Stoͤrung unterbliebe. 


— — 

0 Verlobungs⸗ Anzeigen. 
8 * 8 8 emp ehlen 7 

2 3 


2 

Verwittwete Schulz geb. Arnold 2 
N Ewald Meyer auf Thiergarten. 

R Sechüenhain bei Görlitz den 16. Januar 1848. 

FES CL 


108 Wels 
3. Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung unſerer 

5 Roſina Helena, mit dem Gutsbeſitzer und Ge⸗ 

bee ſcholz Herrn Ehrenfried Scholz in Nieder⸗Giersdorf, 

zen wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Acchechen, d. 14. Jan. 1846. Ludwig und Frau. 


5 MUS Verlobte empfehlen ſich allen nahen Verwandten, 


V 


en und Goͤnnern 
Noſina Helena Ludwig, 
N Ehreufried Scholz. 
37 Verbindungs⸗ Anzeige. 
ehren Unfere den 12ten zu Goͤrlig vollzogene Verbindung bes 
Wee. uns ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 


armbrunn „den 19. Januar 1846. 
Dr. Schnorr, 
L. Schnorr, geb. Sachſe. 


WI. Todesfall: Anzeigen. 
U. d. Unſer zweiter Sohn und Bruder Rudolph fand am 
Tod, M. in feinem fuͤnfundzwanzigſten Lebensjahre feinen 
Denindem er in ſeinem kaum angetretenen Berufe auf dem 
nium Luͤbchen bei Köben, uber einen nicht feſt gefrornen 
ſchöne gebend, einbrach und in deſſen Tiefen verſank. Manche 
N 50 nung verſank uns mit ihm. Unſern innigften Her⸗ 
0 allen denen, die ihm im Leben wie im Tode Liebes 
\ eh Wer ihn kannte, weihe feinem Andenken eine ftille 
' G55 Hirſchberg, den 20. Januar 1846. 
* Wymnaſ.⸗Director Pr. Linge nebſt Frau und Familie. 


ee 


Entfernten Freunden und Verwandten die traurige An⸗ 
daß meine gute Fran Anna, geb. Hawelka, am 
te. an den Folgen der Entbindung im Alter von 
fr ſtarb. — Um ſtille Theilnahme bittet 
y "tphinen »Glasfabrik bei Warmbrunn, 
Joh. Richter, als trauernder Gatte. 


307. Am 19. Januar c. ſtarb in Görlitz unſere gute Mutter 
und Großmutter, Frau Johanne Sophie Moͤckel geb. Die 
trich, in einem Alter von 78 Jahren weniger einem Cage. 
Dieſe 1 Anzeige widmen wir hiermit Bekannten und 
Freunden und bitten ergebenſt um ftille Theilnahme. 
Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


302. Nach mehrmonatlichen Leiden an einem a eg 
entſchlief am 15. d. M. ſanft unſere Innigft geliebte Gattin, 
Schweſter und Schwägerin, Sophie Pachaly geb. Baumert, 
in einem Alter von 38 Jahren. i 

Im tiefften Schmerze widmen wir diefe An eige allen unfern 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um fi e Theilnahme. 

Schmiedeberg den 16. Januar 1846. 

T. 2. achaly, als Gatte. 

Caroline Schweitzer, geb. Baumert, 
als Schweſter. 

Ludwig Schweitzer, als Schwager. 

„Gnadenbezeigung. 

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Kommunals 
Kaſſen⸗Rendant Tſche nt} er zu Goldberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Pin Zu nme nennen. Sana nn — — ——Ä—a—1—Q—c. 2 —— - .- mn 2 
irſchberg. Den 25. Januar, am dritten Sonntage nach 
Epiphanias, wird der Predigt⸗Amts⸗Candidat Hr. He 15 ſt von 
hier feine Probepredigt und Nachmittags Katechiſation halten, 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 
> Getraut. 

Hirſchberg. D. 12. Jan. Wittwer Fr. Wilh. Schwarzer, 
Haͤusler in Grunau, mit Igfr. Anna Roſ. Fiſcher daſ. — Iggſ. 
Immanuel Auguſt Ruͤlke Gdusier u. Ackerbeſ, in Grunau, mit 
Saft. Johanne Friederike Schubert daf. — D. 18. Joh. Aug, 
Zelfel, Poſtillon, mit Louiſe Henr. Dittrich. — D. 10. Iggf. 
Hr. Chriftian Gottlieb Scholz, mit Igfr. Marie Joh. Titz. 

Goldberg. Den 29. Dezbr. Herr Mechanikus Schoͤbel, 
mit Igfr. Bertha Pelz. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 17. Dezbr. Frau Tiſchlermſtr. Wittig, e. 
J., Agnes Bertha Marie. — D. 2 Fran Barbier gige 2 S., 
Karl Wilh. Rudolph. — D. 31. Frau 2 eith, e. T., 
Ida Marie Antoinette. — D. 4. Jan. Frau Bedient. Hoffmann, 
e. S., Karl Heinrich N — D. 12. Frau Maurergeſ. Ra⸗ 
bitſch, e. T., Alwine Emilie Bertha. 
Kunnersdorf. D. 17. Dezbr. Frau Gartenbeſ. Meißner, 
e. T., Erneſtine Pauline. . 
Eichberg. D. 25. Dezbr. Frau Fabrikaufſ. Langer, e. S., 
Eduard Heinrich Julius. 5 
Schwarzbach. D. 2. Dezbr. Frau Poſtillon Lange, e. T., 
Chriſtiane Friederike. 
Schild au. Den 21. Dezbr. Frau Schuhm. Weiſt, e. T., 
Anna Marie. 
Schmiedeberg. Den 9. Dezbr. Frau Gutsbeſ. Petrillo, 
e. S. — D. 14. Frau Brauermſtr. Schmidt in Buſchvorwerk, 
e. S. — D. 22. Frau Bürgermeifter Lange, e. T. — D. 3, 
Frau Bezirks⸗Feldwebel Mandıy, e. S. 1455 
Schoͤnhaus bei Neukirch. D. 9. Dezbr. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. K 15 geb. Kepler, e. T., Marie Henriette. 
Neukirch. D. 10. Dezör. Frau Freibauergutsbeſ. Lienig, 
eb. Höher, e. J., Erneſt. Karol, — D. 21. Frau Pachtfleiſcher 
rauer, e. S. — D. 24. Frau Stellmacher Foͤrſter, e. J. 
Goldberg. D. 29. Novbr. Frau Sattler Jacob, e. S. — 
D. AB — Frau abs 7 — 5 7 ** M. 
eſ. Ro e. S. — D. 2. Frau Schuhm. Popp, e. S. — 
ST dean Steubef, Kindler in beten © S. 8.5. Ban 


* 
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Sauen Be . 8. — D. 10. drag Schu m Au „ „ e. 
en 12. 


rau 

nw. Gebauer, e. 1 15 FREIEN Seifenau 
N F. — D. I. Flad Aa if. chwarz, e. T. . 
"ii ._. A ke ge 


5. 26. ge: Eee zu N. einst, mil, e. © 
e. T. 2 
©. 2. Jan. Fran e an . 


e ſt o 
el geen Des 5. San, 8 Sohn des 


Kutſcher rautmann, 8 M. 14 T. — err Friedr. Voitus, 
S Preuß. 5 D., — — D. 15. Ernſt 
ism. Becker, Schuhm., 64 Th w. an 


Sn "Mar Hrn. Vever ! af: 
92 N 


M. 
55 ek a 9 re en, 0 125 — 
9 Ehefr. des Schuymacher⸗ 
aß. 10 az. 


5 . 4 Aa Woldemar Eugen, 
des teuetau 0 
= sinif@hundsrt 15 1 5 dende. Joh. Sottfr, Kmuche, 
d tsſcholz, 
ee. 1d. 18. ezbr. Gprifian Golo imer Frei⸗ 
haͤusler, 47 J. ie 
£ D. 18. Dezbr. David Gottlieb 
mil. an e &5 5 J. — Wittwe Anna Sufanna 
228 15 eb. 3 
er 16.2 a 855 Igfr. Henx Arndt, 
. — Be 15 Friedr. "Dekar, Sohy des Buchb. 1206 285 
8 24 Je Tochter des N 


gehe . 1710 5 1 D. 50. 
1, Theo ohn 55 = 
15 1 Paul, S 1 Feldmann, 2 J. 22 J. 
lkenhain. Denk ezbr. 2 5 n Sohn er 
öler Ne u O. Wir 8d. — Den 2 
Im arie geb, Hoffmann, e des Wöneter Fiebi 19 
Se 71 J. — Denz Karl August, Sohn des 


e eise 4 hc 2 5 


Hirſchberg. d 851 an, Fear wan t RN? 
chermſtr., 818.10 N. 2 535 8 5 


Rohnau. O. 28. 0 ifa W “a 


mann, mann, geb. Schade, 903.1 12 Ar uud 
N 10 gener e, 
In Nr. 3 des —.— S. 55, S5. 1, 1,34, i, fo es ſtatt b 


pp! —.— — E leu. 


70. Theater ⸗Anzei 

Bonnerſtag, den 22. Januar: Zum Erſtenmale: „Do 

Urbild des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Akten von 

Gutzkow. — Freitag, den 23. Jan., kein Schauſpiel. — © nn 

abend, den 24. Jan., in Warmbrunn: „Haus Ju 797% 

oder: „Die Perlenſchnur.“ Schauſpiel in 2 Akten ® 
5 


Holtey. Darauf: 33 Minuten in Grünberg,“ 
„Derhalbe Weg.“ N — S 
tag, den 25. Jan.: „Die Grabesbraut ,h oder: „Gu 
op in München. S e in 5 Akten, ‚nebft 8 
Gen er von Barth ontag, den 20. Jan.: 
rſtenmale % olg oder: „Der gauverſpiege 


dete St. Tr Original⸗ ee 936 


ten, nach einer alten Volksſage: „Die Vorſchau⸗“ vo 
reiherr v. Auffenburg. Die Parthie des Grafen Harro 
at ein hiefiger Ihenterfreund aus Liebe zur Kunſt ge 115 

übernommen. — Dienſtag, den 27. Jan.: „Zwei age 

dem Leben eines 


Schaffgotſch iſt es mir geſtattet, auf dem Theater zu 


— . . u 
378. Durch die Gnade Sr. Excellenz des Herrn Grafen von 
ein 15 


brunn einige Vorſtellungen geben 10 e wozu i 
verehrtes Publikum ergebenſt einla 

2 ben vn . Bir eh 

onnabend, den n.: „Haus Rürge,! oder: „ 

5 Schauſpiel mit Gefang in 2 Akten von 

oltey. Darauf: 33 Minuten in Grünberg,“ oder! 
„der halbe Weg.“ Poſſe in 1 Akte von Holten. 1 ah 
den 28.: „Die Marguiſe von Villette. Neuſtes Lu 
ſpiel in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

reiſe der aden an der Caſſ 
In den Logen und m itzen 10 Sgr. Sele 6 Sgr. 
allerie 3 Fi 

Anfang um 6 U 


Billets i in den 2 K und Sperrſitzen ar 27 U 
in der Gallerie bei ein, 


jr., im gar 
ühnert 
‚ButenoP- 


— eee, 
5² malz Haus ⸗Secretair 
iſt bis zur Sten Befekung erschienen und kann von den ert, 
ſcribenten in Empfang genommen werden bei A. Walde 5 
in Hirſchberg, Bürgel in Schmiebeberg, Hohe ft in Bo 


kenhain, Neumann in 
berg a. . Greiffenberg und Sc oda in 


138. r. melnem Verlage If. Tocben Frfiienen e 

A. ee Neersen Ka. 7 

Jungnickel, G., Siehe dein König kommt zu dir! 

redi 45 Matth. A 1-9, er am 1. vent 
echweld 2 a Verlangen. 8. geh. 

6. Welgm ens — 


ae ider für 1846 find: rn len ten 6 vorr 


terre zu 5 Sgr., fin zu 


bekommen. 


z. 
bei 


ow. 1 


222. Bei C. A. Neumann in Greiffenberg m 
zu verkaufen: ts 
1 Sohr's Atlas über alle Theile der Erde. Neueste 


Auflage in 20 Liefer. 


, 


ur ſten.“ Luſtfpiel i in 4 viel in 1 tert. I 


„Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, bei X. Wal: 
I in Hirſchberg, 855 rgel in Schmiedeberg „Hoheit in 
9 Neumann in Greiffenberg und Scoda in 


grledeberg a. O 
bebe eudſchreiben an Herrn Pfarrer e ac 
treffend deſſen Sendſchreiben an alle apoſtoliſch⸗ i 

} alle apoſtoliſch⸗katholiſche 
Genen und ferne 1 ＋ Erklirung Gon 25 e ni 


Glogau bei Flemming) geh. 2 Sgr. 6 Pf. 


W Proteſtantismus und Kirchenglaube. 
4 denken eines Layen an die proteſtantiſchen Freunde, (von 
* t Graͤvell.) 2 Hefte. 1 Thlr. 3 
Als ein ſchaͤtzbares Buch iſt ferner zu empfehlen: 
5 G0 bete. 
Hausarzneimittel 
Ad egen alle Krankheiten der Menichen. 
15 Husten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwaͤche, Magen: 
90 de, Magenkrampf, Diarrhoe, Hämorrhoiden, träger Stuhl⸗ 
ug, Gicht, Rheumatismus, Engbruͤſtigkeit, Schlafſucht 
1 az, und gegen 45 andere Krankheiten ꝛc. 
8 Mit allgemeinen Geſundheitsregeln. 
) Die Kunſt lange zu leben (nach Hufeland). 
) Die Wunderkrafte des kalten Waſſers. 
5 Mittel zur Stärkung des Magens und 
) Hufeland's Haus⸗ und Neiſe⸗Apotheke. 
, (Sechste verbeſſerte Auflage.) Preis 15 Sgr. 
ort leicht möchte es ein nugzlicheres Buch als das 
und gr, geben, welches bei allen Krankheitsvorfaͤllen Rath 
an Huͤlfe leiſtet. — Da, wo die kraͤftigſte Arznei vergebens 
gewandt wurde, haben die hier vorgeſchriebenen 


ey 


Men mittel die Krankheit geheilt. — Tauſende von 
ih *. haben dieſem nuͤtzlichen Buche die Wiedererlangung 
der Geſundheit zu verdanken. — 


20. In fünfter verbeſſerter Auflage iſt zu haben: 
= Vom Wiederſehen 


und der Fortdaner unſerer Seele nach dem Tode. 
om großen Jenſeits, — dem wahren chriſtlichen 
Glauben, — dem Daſein und der Liebe Gottes, — 
huebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, Unſterb⸗ 
lichkeit und Wiederſehen. 
* Vom Ur Heinichen. Preis 10 Sgr. 
E cher dem Jenseits und eule dem, was darın zu erwar- 
a ist, giebt diese erbauliche, belchrende Schritt treff 
Che Aufschlüsse. 


Eine für Jedermann empfehlenswerthe Schrift ift: 
Ei die Kun ſt 
ann gutes Gedachtniß zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
. Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalter 
Herausgegeben von Dr. Hartenbach. Preis 10 Sgr. 
“ur Einpiehlung dient, dass in kurzer Zeit 10,000 Exen- 
N 772 davon abgesetzt wurden und jetzt die te verbesserte 
dune erschienen jet. — Tausende von Menschen haben 
düc h ‚den Gebrauch dieses Buches ein geschärftes Ge- 
chtniss erhalten, 2 1200| . ö . 
Sonntag den 25, Jan. Vorm. 10 Uhr wird 
9 ed. 8 rſter den Gottesdienſt in der chriſt⸗ 
V 
Ich a r den Confirmanden⸗Unterricht 
angen. Fekcvebe s a. G. Der Vorſtand. 


an 


69 


Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


260. Donnerſtag den 29. Januar a. c. Früh um 
10 Uhr wird in der Gnadenkirche vor Landeshut 
chriſtkatholiſcher Gottesdienſt durch Herrn Prediger 
Vo gb err abgehalten werden. Dieß zur Kenntnis 
der Gemeinde: Mitglieder. Der Vorſtand. 


. e e e d , f n . e e SN 


368. Hirschberg, Freitag den 23. Januar e. 

3 4% Abonnement- Concert # 
ei im grossen Ressourcen - Saale. 8 
Pi Anfang präeise 7 Uhr. * 
4 ‚Billets à 10 Sgr. sind in der Exped. des Boten 4 
& und an der Casse zu bekommen. OR 
Das Directorium des Vereins zur Be- * 
— förderung der Musik. 4 
„ Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantke, Tschiedel. & 
S K e . . , . 6 & 8, &, . h . RATR RE 


Dee eee, 
Concert- Anzeige. * 


* bas dte Abonnen.ent- Consert im Saale der Gallerie & 

% wird Freitag den 30. Jan. stattfinden, zu welchen * 

& ganz ergebenst einladet Julius Ele Mus.-Dir. & 
Warmbrunn, en 22 Jannar 184 

NN TMN TMM MW ll TORE 


332. Dem verehrten Leſe⸗Vublikum d. Voten zeige 
ergebenſt an, daß ich den hieſigen Kaplan 0 


Padrok in bekannter Angelegenheit g tlich 
alter, Lehrer. 


Hirſchberg den 22. Januar 1846. 


309. Bekanntmachung. 
Mit dem Iften k. M. wird zu Hermsdorf u. K. eine 
Königliche Poſt⸗Expedition eingerichtet. 

Von demfelber Tage an wird die jetzt beſtehende Perſo⸗ 
nen⸗ und Boten⸗Poſt zwiſchen hier und Warqmbrunn 
aufgehoben und durch eine zweimal tägliche Perſonen⸗Poſt 
— 55 Hirſchberg und Hermsdorf erſetzt, welche 

olgenden Gang bekommt: ; 3 
Aus Hirſchberg des Morgens 6 Uhr und 
a up — uhr. 
Aus Hermsdorf des a 8 Uhr und 
j BR Abends 

Zu Warmbrunn findet Behufs 
Aufenthalt von 10 Minuten ſtatt. 7 
Das A beträgt bei freier Mitnahme von 
30 Pfund Sachen 5 Sgr. pro Meile. f 

Hirſchberg, den 19. Januar 1816. 

Königl. Poſt⸗ Amt. 


r. 
der Expedition ein 


Günther. 


312. Bekanntmachung. g 
Am ten dieſes Monats find nachſtehende gekuͤndigte hieſige 
Stadtobligationen: 5 


Nro. 530. Nro. 581. Nro. 587. Nro. 593. Nro. 600. 

= 531, 2 682. „ 3588. 3 594. 3 201. 

2 342 „ 383. 5800. „595. 202. 
= 550, „ 584. 3900. „ 396. 
679. = 585. 391. = 597. 
580 586 „ 502. „3598. 


3 „ = . 
nicht praͤſentirt worden. Ai 5 
Ferner find folgende in früheren Jahren gekündigte Obliga⸗ 
tionen bis jetzt noch nicht eingegangen: 
Nro. 2044. Nro. 2046. Nro. 2048. Nro. 2200. 
2045. 4 2047. 2087. 
Da alle dieſe Obligationen keine Zinſen weiter tragen, ſo 
machen wir ihre Inhaber hierdurch darauf aufmerkſam. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1846. f 


Der Magiſtrat. 


315. Bekanntmachung, 
Der Poſten eines Armenvogtes hierſelbſt, womit ein jaͤhr⸗ 
liches Gehalt von 58 Rthlr. 15 Sgr. verbunden iſt, fon an⸗ 


derweitig beſetzt werden. Civilperſorgungsberechtigte Militair⸗ 
Invaliden koͤnnen ſich deshalb bei uns melden. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1846. 
Der Magiſtrat. 


323. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Siegismund Hilliger gehörige 
Haus, Bnpotken Nr. 771, in den Sechsſtaͤtten zu Sites 
berg, auf 100 rtl. 8 ſgr. 4 pf. abgerhägt, fol 

den 14. März 1846 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Sweden n ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
unbekannte Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
ehen e den . geen in gedachtem Termine 
zu melden. Hirſchberg den 18. November 1845. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


328. Subhaſtations⸗Patent. 

b ege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die den Sie⸗ 
. 155 tu mp en. erben fub No. 52 zu Ludwigsdorf 
Schoͤnauer Kreiſes) zugehörige, auf — 150 Rthlr. — ortsge⸗ 

richtlich abgeſchaͤtzte Häusle elle in termino 

den 12. April ae, früh um 11 uhr, 

in der Gerichtskanzellei in Nieder⸗Wieſenthal oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Re⸗ 

giſtratur einzuſehen. 

Lähn, am 10. Januar 1840. 2 
Gerichtsamt von Nieder-Wieſenthal und 
5 Ludwigsdorf. (gez.) Matthaͤi. 


224. ; Bekanntmachung. ; 

Die hier für Greiffenberg und Umgegend neu errichtete 
Sparkaſſe iſt Donnerſtag den 8. Januar eröffnet worden, und 
werden von da alle Donnerſtage, von 10 -bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, im Stadtverordneten Heionsgzimmer auf dem Rath⸗ 
5 Einlagen zur Sparkaſſe angenommen, und dieſe den 

zinlegern mit 3 pro Cent jährlich. verzinſet. Das Minimum 
einer Einlage iſt 5 Silbergroſchen, das Maximum 100 Rthlr. 
Das Nähere iſt aus den, den Sparkaſſen⸗Quittungsbuͤchern 

vorgedruckten Statuten der Sparkaſſe zu erſehen. 
reiffenberg, den 4. Januar 1840. N 
Der Magiſtrat. 


Tess Beta 
Die fub No 3 

n Schmiedeberg, 1' 
— belegene, ehemals Bl. 
ſche Klein gaͤrtner⸗Stelle 


den 28. Jaunar 1846, Vormittags 
} um II uhr, 00 

in dem Gerichtskretſcham zu Ober ⸗Hafelbe 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkaufen. 
Die Taxe kann in meiner Kangelei und bei tes 
Herrn Ortsrichter Dreſcher zu Ober ⸗ Haft?“ 
bach, an welchen Kaufluſtige auch wegen B. 
ſichtigung des Grundſtückes ſich wenden wollen, 
ein 185 werden. N 

Hirſchberg, den 6. Januar 1846, 


enzel, a 

Kgl. Juſtiz⸗Commiſfarins und Not. publ. 
5041 Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt der Gräflich Bülow'ſchen Her!’ 

ſchaft Nimmerſath. 

Das sub Nr. 16 zu Streckendach, Bolkenhainer Krelſes / 
belegene, dem Chriſtian Ehrenfried Menzel gehörige Fe g 
haus, zu Folge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, 
unferer Regiſtratur und im Gerichts-Kretſcham zu Strecken 
bach einzufehenden Taxe, auf 284 Thlr. abgeſchätt, | 
in termino 
den 21. März 1846, Vormittags um 11 Uhr 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird namentlich die Johanne Eleonoke 
Menzel, geb. Fiebiger, unter der Warnung der pen 
cluſion vorgeladen. - 


4841 Subhpaitations = Patent, . 
Das zum Bauer Carl Withelm Lammſchen Nachlaſſe 

gehörige Bauergut Nr. 30. zu Herzogswaldau, abgefhäßt 

auf 4272 Rrhlt., zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken“ 

Scheine in unſerer hieſigen Registratur einzuſehenden Tarte 

wird nothwendig ſubhaſtirt, und ſteht der Bietungs⸗Termin 

am 9. März 1846, Vormittags 10 uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle zu Lobris an. 

Jauer, den 29. November 1845. 8 
Gerichts : Amt der Herrſchaft Lobris. 


Bekanntmachung. 


218, 


Die Ausführung der an den Königl. Dienſt⸗Etabli mente 


der Oberförſterei zu Alt⸗Reichenau und der Foͤrſterei zu Ei 
ſiedel pro 1840 erforderlichen Bauten, ſowie die Lieferung der 
dazu erelufive Holz, welches gegen Bezahlung des allerloh⸗ 
nes in dem Königl. Forſt frei üͤberwieſen wird, are dercn 
Materialien, ſollen im Wege der Submiſſion an den Min 
deſtfordernden verdungen werden. 


Hierauf reflectirende qualificirte Unternehmungsluſtige w 
den hiermit aufgefordert, ihre desfalſtgen Sabre 
ag bis zum 28ſten dieſes Monats an den ien 
Königl. Bau⸗Inſpector, bei welchem zu jeder ſchicklchen Ja. 
eszeit bis dahin die dieſer Entreprit zum Grunde egten 
edingungen einzuſehen und bis zum 25. ej. m. Abſchrift ber 


* 


„Donne 5 
Wiege he ang 3 Stuͤck Kuͤhe gegen baare Zahlung 


— 7 


klangen Anſchlaͤge, gegen Entrichtung der Copialien zu 
inen find, verftegelt und unter portofreiem Rubro-einzu⸗ 
IM, Hirſchberg, den 12. Januar 1840. 

Ey Weinkuecht, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector⸗ 


Dis Die zur nothwendigen Subhaſtation geſtellte, zu 
0 ge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, in der Regi⸗ 
da einzuſehenden Taxe, auf 1600 Thlr. geſchaͤtzte Frei⸗ 
e, unter Nr. 57/,,, wird . ; 
den 26. März 1846, Vormittags 10 Uhr, 


Ag dentticher Gerichtsſtelle zu Hermsdorf, bei Goldberg, 


uft, Das Gerichts-Amt. 

W Auktionen. 

in d Dienſta den 3. Februar c., Vormittag von 9 Uhr an, follen 

S0 0 ehemaligen Lederhaͤndler Ludwig 'ſchen Hauſe, äußere 

en dauer Straße Nr. 464, Meubles und Hausgeräthſchaften, 

W 1 neuer noch nicht aufgeſetzter Kachel⸗Ofen, Porzelain 

5 Gläſer, ein eiſerner Kochheerd mit den dazu gehörenden 

bn ken und dergl. mehr, gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
Hirſchberg, den 19. Februar 1846. 


1 Stedel, Auctions⸗ Commiſſarius. 
is den 5. Februar c., Vormittag 11 Uhr, follen 


gert werden. iche „den 19. Januar 1846. 
t 


= edel, Auctions = Gommiffarius. 
d. Auctions ⸗ Anzeige. 5 
Mäbberem Befehle zufolge ſollen Dienſtags den 27. Jan. c, 
tn fete von 1 Uhr ab, im hieſigen Gerichtskretſcham 
g e 3 Nutzkuͤhe, 2 e a ein Spazierſchlitten 
Werkbank, eine Windfa 1 und ein Ackergeſchier gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
Cawolu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
mmerswaldau, den 18. Januar 1846. 


N Die Ortsgerichte. 
a u n 


; Danffa 1 

Bei dem am 18. Juni v. A mi betroffenen Brandunglücke 
0 es meinem Herzen wohlgethan, fo viele thaͤtige Theil⸗ 
ae we von Hohen und Niedern, ſowohl hieſiger Umgegend, 
dhe nch von entfernteren Wohlthätern zu finden; beſonders 
Keen auch zu danken für die vielfachen Bemühungen der 
dig, en Herren Scholzen der Loͤblichen Gemeinden von Poif s 
eterwitz, Kolbnitz, Jacobsdorf und Siebenhuben, welche 
fen Ive gewonnene Liebe bei den Loͤblichen Gemeinde⸗Ein⸗ 
en es bewirkt haben, daß 5 ſowohl durch Samm⸗ 
wohlthaͤtiger Geldbeiträge und Brodtgetreide, als auch 
bord, Handdienſte das Gefühl edler Menſchenliebe gegen einen 
kn Unglüc ſchwer geprüften Mann an den Tag gelegt ha⸗ 
ferner danke ich denjenigen edlen Wohlthatern vorbe⸗ 
. als auch den geehrten Herren Gutsbe⸗ 
von Triebelwitz und Malitſch, welche mich mit Bau⸗ 
unterſtuͤtzt haben. Auch haben ſich zwei edle Menſchen⸗ 
de aus der Gemeinde Jaͤgendorf ſehr wohlthaͤtig gegen 
Ren ben ; diefen, ſo wie für die mehrfachen Unterſtützun⸗ 
ies hieſigen Hochwohllöblichen Domini und der 19 2 
inde⸗Einſaſſen ſtatte ich hiermit meinen herzlichſten 

. urn. 
mir zwar noch er viel zu wünſchen übrig bleibt, fo 
nuch dennoch, daß der liebe Gott mir auch fernerhin 
Alen erwecken wird, welche mir die Aegenwäreig noch fen 
Beforgniſße einigermaßen zu erleichtern behilflich fein 


1 


ausſprach, 


werden. Wenn ich auch ſchon gegen die meiſten meiner vom 
ehrten . mündlich meinen innigfigefü Iten Dank 
o war es doch meinem Herzen Bedürfniß, die gegen 
mich bewieſene guͤtige Theilnahme hiermit öffentlich dankend 
anzuerkennen, und mir 3 zu — 685 
auch Denjenigen, welche ich nicht perſönlich kenne und beſon⸗ 
ders Dank ſagen konnte, meine Dankbarkeit zu verſſchern, mit 
dem Wunſche, daß Gott alle meine Wohlthaͤter dafür reichlich 
ſegnen und Ihnen Ihre menſchenfreundliche Theilnahme ver⸗ 
gelten wolle. Moisdorf, den 17. Januar 1846. 3 

— e Mülermeißer: _ 

Anzeigen vermiſchten Juhalts, 

eee eee 
@ 320. Glabtinements = Anzeige. 73 
@ Bufolge der geſetzlich beftandenen Prüfung, ift mir & 
unterm 20. November v. J. das Qualifikations⸗Atteſt & 
als Zimmermeiſter von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen S 
@ Regierung zu Liegnitz ertheilt worden. Ich erlaube mir @ 
daher einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſigen @ 
Ortes und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich @ 
Jauer zu meiner Niederlaſſung als Zimmermeiſter ger @ 
@ wählt habe, und bitte demgemäß um geneigtes Wohl: 5 
wollen zu baulichen rn 
® Sauer den 17. Januar 1846. 


8 Robert Taſchenberger, —— — B 
C LTE OL ENETTE 
369. Da wir alle unſere Bedürfniſſe ſtets baar 
bezahlen, ſo bitten wir auf unſern Namen nichts 
ohne Geld verabfolgen zu laſſen. . 
Cunnersdorf den 20. Januar 1846, 
Hoaſſe und Frau. 


330. Von der Brieger Bücher⸗Lotterie koͤnnen die Gewinne 
auf die mir ein elleſerten Looſe gegen Porto- und Frachtverguͤ⸗ 
tigung in Empfang genommen werden. A. Waldow. 


4577. Allgemeine Preußiſche 
Alter- Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 

Wir machen hiermit bekannt, daß wir dem Kirchenſchreiber 
Herrn Scholz in Harpersdorf bei Goldberg eine Agen⸗ 
tur er aben, und daß bei demſelben Statuten, Pro⸗ 
ſpekte und Tabellen unentgeltlich zu haben ſind. 

Breslau, den 6. November 1845. 8 

Das Direktorium. 
Dr. Lobethal. Klocke. Warnke. 

In Folge obiger Anzeige erbiete ich mich, nachdem mir von 
der Hohen Kreis Be gebe unter dem 10. Dezember v. J. die 
Conceſſion dazu ertheilt worden iſt, zur Aus führung von Pen⸗ 
ſions⸗Verſſcherungs⸗Antragen und zur 1 naͤherer 
ren uber die Geſellſchaft, welcher N ſich einem 
Jeden ſo ſehr empfiehlt, der bei nur ſpaͤrlichen Mitteln ſich 
ein ſorgenfreieres Alter bereiten will. e 
Harpersdorf, den 16. der 1846. 

er 


alle Wee welche noch Zahlungen an den Verſtorbenen 
zu killen, e 


6 
Kirchenſchreiber Scholz. 


1 


- 72 


357. Auf den 15, Febr. treffe ich mit einem bedeutenden Trans⸗ 
noch, ferde in Alzenau in dafiger Scholtifei ein, und werde mich 
dase 


8 bis 10 Tage aufhalten. Ich erſuche daher meine geehr⸗ 
en, mich mit Fb Beſuche zu a 
Bornſtein, Pfe 


teſten Freunde und e 
5 rdehaͤndler in Liegnitz. 


301. Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, meinem Sohne 

dem Fürbergeſellen Wilhelm Kr umann aus Friedebe a g, 

etwas auf mich zu borgen, indem ich nichts mehr für ihn bes 
le. in Fti 

zah Gottlieb Neumann, Faͤrbermſtr. in Friedeberg a. Qu. 

— ũ— EEE EEE 


Zu verpachten. 

FFF 
6 Brauerei Verdauung = 

Da ich wegen Krankheit meine Brau⸗ und Brennerei⸗Pacht 
in Peterwitz bei Jauer aufgeben muß, ſo mache ich hiermit 
bekannt, daß von Johanni 1840 ab die herrſchaftliche Brau⸗ 
und Brennerei anderweitig auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten 

eht, und. find die Pacht⸗ Bedingungen allhier beim Wirth⸗ 
chafts⸗Amte, fo wie bei dem Herrn deine Bor: 
mann in Wangern bei Strehlen taͤglich einzuſehen. Es iſt 
Alles in gutem Zuſtande. Demnig, Brauermeiſter. 

Peterwitz bei Jauer im Januar 1846. 


209. 


— — — - —— ͤ öä4 — ̃ — —— 
303. Die herrſchaftliche Brauerei zu Reußendorf, Kreis 
ade e wird kommende Oſtern pachtlos. Pachtliebhaber 


koͤnnen ſich jederzeit beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 


27. Die Fleiſcherei, 10 wie der Bier⸗ und Brandtwein⸗ 
Schank im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Wernersdorf bei 
Landeshut, ſind — tluſtige und . Fleiſcher⸗ 
meiſter ſo fort zu uber 1 „ Der betreffende Contract kann 
mit dem unterzeichneten Beſitzer An jeder ſchicklichen Zeit ab⸗ 
geſchloſſen werden. Riedel, Gerichtsſchreiber. 


322. Die zu Mariä Verkündigung, zu Teichenau bei 
Schweidnitz pachtlos werdende ereſchaftche rauerei 
A wiederum verpachtet werden. acheluftige und kautions⸗ 
fipige Brauermeiſter koͤnnen die naheren Bedingungen täglich 
beim Wirthſchaftsamte hierorts 4 7 
Teichenau bei Schweidnitz den 8. Januar 1846. 


Offenes Lokale. 


om 1. Mätz d. J. ab iſt ein an der Haupt⸗ Straße von 
d. 821 ak Laden, worin ſeit vielen Jahren das 
taterial⸗ . mit gutem Erfolge betrieben wor⸗ 

den iſt, pachtlos, derfelbe eignet ſich durch feine Lage auch zu 

jedem andern Handels⸗Geſchaft. Hierauf Neflektivende belie⸗ 
en ſich in portofreien Briefen an den Unterzeichneten zu wen⸗ 

den. Haynau, den 18. Januar 1846. 

N N R. Pfeiffer, Uhrmacher. 


401. 


211. Meinen, in Reichenbach in der Schweidnitzer Vorſtadt 
gelegenen, ganz neu erbauten, maſſiven Gaſthof: „zur 
Conne, in welchem 14 Stuben und ein großer 


a enen 
anzſaal ſi 


1 


354. Ein maſſives Gaſthaus, reſp. Kretſcham, an einer 
lebten Kreisſtadt 4 mit EN Hinterhaus, Tanzſaa 
vermiethbaren Stuben, Pferdeſtall zu 8 Pferden, Ho 0 
und Bodengelaß, ſteht wegen Kraͤnklichkeit und Miese 
der Beſitzerin ſofort zu verkaufen. Der Kaufpreis iſt 2 
Rthlr., die nähern Bedingungen find bei dem, mit bie 
Verkauf beauftragten Actuar und Commiſſtonär Becker! 
Hainau, in portofreien Briefen, zu erhalten. 8 


210, ee bin ich geſonnen mein maftieht 
Haus, worin mehrere Stuben und ein anſtoßender I, 
guten tragbaren Obftbäumen beſetzter Garten ſich beftn 155 
aus freier Hand zu verkaufen. Hiebei iſt noch eine maſſite, 
ſehr bequem und gut eingerichtete Lohgerber⸗Werkſtelle. it 

Diefer Beſitz würde ſich vorzüglich zu einem großen Fahr 
Geſchaͤfte eignen. 2 4 

Die näheren Bedingungen erfährt man jederzeit durch den 
unterzeichneten Eigenthuͤmer ſelbſt. BT 

Jauer. Wilhelm Bartſch, Lohgerber 


182. Ein Vorwerk in der Nahe von Goldberg 1846 
maffto erbaut, wozu 220 Scheffel Kdker und 20 Scheffl 
Wieſen gehoͤren, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt muͤndlich die verwittw. Verwende 
beſitzer e geb. Neumann zu Goldberg, oder g 
portofreie Anfragen ſchriftlich der Kaufmann Neuman! 
zu Bunzlau. 75 . eee 


106. Mühlen: Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande am Bober Waſſer⸗ 
Mühle, enthaltend einen Mahl: und Spitzgang, neb 11 5 


liche Gewerke ausdauernde Waſſerkraft, wozu auch 8 Sche el 

trägbares Ackerland, fo wie für 4 Kühe Wieſewachs ge ör 
Kauf: und Zahlungsfaͤhige wollen ch t 
ft das Nähere zu er; 


301. Veraͤnderungswegen iſt ein Haus nebſt dem Be 
triebe der Toͤpferei und einem Bestande aus fete Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe liegt in einer gelegenen Straße ein 


belebten Stadt und gi i ß ition 
r giebt naͤhere Auskunft die pet | 


x riet DELETE ET Rick 
* 373. Eine id mit 8 ang aven x 


2 Verlags⸗ Artikeln iſt unter ſehr annehmbaren Bedingun X 
* ge zu verkaufen. Anfragen hierauf nimmt Herr 4 


K Fiſcher in Haynau unter der Adreife 1. 0 0 , 10 K 
entgegen. I 22 
ere ere ede Ge racvuva en 
303. Zu verkaufen iſt die Reſtſtelle des Gutes Nr. 65 1 
N.⸗Schreibendorf, in der ſchöͤnſten Gegend (mit dem 
Graſegarten) des Dorfes gelegen. Das Nähere auf porte“ 
freie Anfragen beim re 1 
Kaufmann Carl Heintzel in Ob.⸗Schreibender 
365. Allen meinen geehrten Kunden zeige ich er ö 
daß bei mir alle Socken Yapıen fo ec c | 
auf Hochzeiten zu haben find; auch bouffire ich Büſten von 
Leichnamen. Seifen,, 
2... Wwohnpaft Hachſraße Ar. 195 in echrtisnit⸗ 
L : o 7 e < 


—— 


Zweite Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846, 


r ——. ... ——E 


P 
aftlichen Hofe i 
Baal m u un heine, Teen mo e Chir a 1 m 


Kg taugliche beben l afe und 2, Anzahl Sprungs 


lter zum Verkauf. Die Heerde 


beftnbet f verſchiedenem 

ſind et ſich im beſten — — ande und die Preiſe 
1 geſtellt. Das Wirthſchaftsamt giebt naͤhere 
7. 


Brennmaterial ⸗ Verkauf. 
990 Wen nete entbietet zum Verkauf nach der Klafter 
kleinern Quantitaͤten gutes Brennholz, ſo wie Kohlen 
deen Qualität, verſpricht die reellſte Bedienung und 
Die um zahlreiche Abnahme. 
beid e Niederlage benannter Brennmaterialien befindet ſich 
Gian Gaſtwirkh Hrn. Tſchi 1840 (im langen Haufe) hieſelbſt. 
teſchberg den 11, Januar 184 


d Der vormalige Gaſtvietz J. Anſorge. 


ban Eine cremoneser Violine, von schöner Bauart und 
em Ton, steht mit Kasten und Bogen unter annehm- 
uren Bedingungen zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 


Ex gs des Boten, 3 
Sehr guten und friſchen Gemuͤſe⸗ und Blumenſaamen 
S dieſe 26 wie ſeit vielen Jahren, wieder in vo ee 
Qualität Johann Gottlieb 025 ner, Gaͤrtner in Bunzlau. 
em a meinen vielen Gemuͤſeſaamen find nachſtehende ſehr zu 
A allergrößter weißer ſpaͤter Rieſen, à Loth 13 fgr. 
Blumenko l, 10 fe ae weißer engl., auch zum Treiben, 


a Ei einge 2 Knoll, ſehr wenig Wurzeln, à Loth 


Hetze fie ch fel lere füße, Liegnitzer Art, a Lot e 
0 Fele gelber feſter, Liegnitzer Kopf, a Loth 2 
Zwiebeln, er ri harte Kopf, a Pfund 2 Art ., ä 1277 


” Sen, at frühe ea, „ non plus ultra, 2 Fuß lang, 


orn 

00 Gurken, ganz lange langen grün bleibend, 10 Korn 1 far, 

Kuͤrbis, aller: ward er genetzter Rieſen melopepo, fein 

U Fleiſch 5 Zoll far, eßbar, 3 Korn 1 far. 

0) Kürbis, Curcubitta vegetable Marrow, engl. Schmerkuͤr⸗ 

bis, eßbar, 3 Korn 1 ſgr. 

10 Spargelkörner, achter weiße Darmſtaͤdter, a Loth 2 for. 
Sag Sjährige à Scho 15 ſgr., jährige & 

„unter den vielen Ohuenſotten iſt die bie angegebene die 

pe und tragbarſte: 

8 5 ai, en Inge We Zucker, vorzuͤg⸗ 

Pfun 

9 ein Serpent von nl Mt Gebfen® iene Sorte einzeln 

3 gepackt mit Namen, zu 1 bis 2 Loth 1 rthl, 

) Darunter empfehle ich den Herren Gärtnern und Oekono⸗ 

Grun an die ee Imperial⸗Lauferbſe, 2% Fuß 

0 
Ae meinen Kalroſſln empfehle ich die 4 nachſtehenden 


d; Die auenſripſe Hamburger ee welche jährlich 
9 2mal geerntet wird, A tuͤck 1 fat. 
Kartoffel vom Orgelgebirge, han merkwürdige Form, 2 


3 Lartoſſl von dne Cordilleren, 2 Stuͤck 1 Sgr. 
Kartoffel, allerfeinſte Lima, 1 Stuͤck 1 far, 


Engliſche Sommer ⸗Levkoyen, in 39 ſtark ins gefülltfallende 
; rachtſorten, das et rg A e Prieſe 100 
orn mit Namen, Urthl. 7 ſgr. 6 
Eine Prieſe von 600 Bein von allen, 18 tet, 5 ſgr. 
i n 
Ein Dutzend der inte press Beorätuen mit Namen und 
hö rt 
Desgleichen ein Dutzend mit Namen zu 3 rthl. 
Desgleichen ein Dutzend mit Namen zu Arthl. 
Desgleichen ein Dutzend mit Namen, aber Ältere, zu Urthl. 
eine Georginen⸗Sammlung beſteht nur aus 148 Sorten, 
dieſe ſind aber 995 
karl Obſt⸗Bäum 
53 ſehr f 2 ae De ſtaͤmmige Ae felf 172 mit Namen, 
en Stud 6 6 fun. 69 f. 
57 Birnſorten, a Schock * rthl., a Stu 
12 Pflaumenſorten, à Schock 14 rthl., A Si. 8 — 
12 Be à Schock 14 rthl., à Stuͤck 8 ſgr. 
Vorſtehende 4 Obſtſorten werden auf . alle mit 
Pe abgegeben, ohne Namen im Schode bill 
find von 8 4 ee Zwerg = 
Perg zu an Stück 6 fg 
lehnten und peitoſeaf een, a Stuͤck 12 bis 15 Sgr. 
me unveredelte Bäume, Große Garten» oder Al⸗ 
leen- Pflaumen, à Schock örthl. Saure Kirfchen, 
à Schock 5 bis örthl. Auch nehme ich Beſtellun⸗ 
gen auf Linden, Pappeln und Kaſtanien an, ſo wie 
auch Erlen⸗ und Birkenpflanzen. a 
8 auf ſaͤmmtliche Baͤume nehme ich jedoch nur 
bis Ende Februar an, und der Tag zur Abholung der Baͤume 
kann —— von mir beſtimmt werden. Große, wie auch kleine 
Auftraͤ ge ſind mir angenehm, und werden pünktlich ausge: 
führt, mit der ache 8 Bitte, um recht frühe Einſendung 
aller Be Rellungeb diefe und des Geldbetrages; unfrankirte 
Briefe een nicht angenommen werden. Gedruckte Ber: 
zeichniſſe, welche das Naͤhere beſagen, ſind —— au De 


364, Für Levfojen- Freunde 
Bon meinem 815 gebauten, bekanntli ie ins Gefüllte 
fallenden Levkojen⸗Samen bin ich auch dieſes Jahr 5 
Blumenfreunden von jetzt an bis zur Mitte Mai, Mittheilun⸗ 
en zu nachſtehenden billi . 5 Preiſen zu machen: 
) Ein Sortiment von 20 ſeparaten Sorten engl. Sommer⸗ 
Levkojen mit dicht an e ſitzenden Bluthen, 
1 Sorte, 100 Korn, fuͤr 20 Bi 
Ber anze 57 gemifcht, 1200 Korn 10 fgr,, 
orn 5 
2 Deigtigen ein Soreimint von 10 Sorten halben lifiher 
ommer Levkojen mit locker figenden Blüthen, a 
Sorte, 100 Korn, für 10 for, 
Das ganze Sortiment gemifcht, 1200 Korn 10 ſgr., 
500 Korn 5 ſgr. 
Y 2 ein Sortiment von N 1 Herbſt⸗Levkojen, 
à Sorte, 100 Korn, fuͤ 
125 Sorten gemiſcht, dt, Bid gon 10 ſgr., 500 Korn 


4) Degen. fin W von 5 9 Winter eevkojen, 
00 Korn, fs Ip: 
Bid: Sonn gemiſcht, 1200 Korn 10 fgr,, 500 


Briefe und here erbitte ich mir portofrei. l 
Saen im Jane 1846. 1 

ittwete ‚Satmireg Friebe, 

in der e weidnitz⸗ Breslauer Vorſtadt Nr, 444 


aa 
er Spalier⸗ 


» 


190. Eine Roßmangel in ganz gutem baulichen 
Zuſtande ift aus freier Hand zu verkaufen; bei Wem? ſagt 
der Buchbinder Neumann zu Greifenberg. 


316. Feſchäfts⸗ Verkauf. ; 

In einer mepkarbenn en Lenaafäen Gebirgs⸗ 
gegend, einem r ein gut eingerich⸗ 
tetes Schnitt: und Material: Gefchäft ſofort zu 
verkaufen, und das Haus, worin ſelbiges be⸗ 
trieben wird, auf 1285 fr Zeit zu verpachten. 
Wo? erfährt man au frankirte Anfragen in 
der Expedition des Boten. 


770. Gin leichter, in C Federn haͤngender einfpänniger 
Wagen, zwei einfpännige Schlitten, ein einfpänniger Fofige 
Wagen, ein Pferde⸗Geſchirre, ein Glockengeläute und drei 
Sattel verkauft f n in 
der Boöͤttchermeiſter H. Neumann in Hirſchberg. 


. a Na = 
394. Stahlfedern — ausgezeichnet dur - 
2 — Ausdauer und Billinte t. 
3 1 bis 6 pf. das Stuck; im Dutzend billiger, empfiehlt 
Carganico. 


390. Larven, 
in größter Auswahl, 
offeriren an Wiederverkäufer, fo wie zum eignen Gebrauch, 


billigſt Wittwe Pollack und Sohn in Hirſchberg. 


393. Naffinirten Brenuthran i 
empfiehlt billigft Carganico. 


395. Alle Tage friſche 9 bei e 
Thielſ cher in Schmiedeberg. 


4 uf und Amerikaniſche „Strickbaum⸗ 
„ im 


Hirſchberg, 
310. Pfannenkuchen find täglich friſch zu bekommen bei 
dem Bäder Pudmenzky. E 


R r 
338. Ein großer Blaſebalg iſt billig zu verkaufen in der 
Nieder: Schmiede zu Grunau. 


705. Ein gut gehalten Berliner eßinſtrument (Bouſſole) 
iſt bei dem Conducteur Herder in Landes hut zu verkaufen. 
———— ͤ ¶ —́H.äZõä——[— m — 


359. Fine gut eingerichtete Drehbank, mit dem dazu 
ehörigen Brechsler⸗Handwerkszeug ſteht bei Unterzeichnetem 

Air einen billigen Preis bald zu verkaufen. 7 
Bolkenhain den 18. Januar 1846. f 


N Auguſt Linhardt, Drechsler. 
Fine noch wenig gebrauchte, bis 12 tur. wie: 


361. N 
ende Secimal⸗Waage und einen faft noch neuen, ſtarken 
Anſpännigen . weiſet zum Oh eigen Sertauf 


nach r Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


— —— ſ—— — — un — — — 
311. Weizen⸗ und Noggen-Danermehl, fo wie Futter⸗ 
mehl, empfiehlt zur 8200 ten Abnahme 1 125 
A. Sander, Kauf⸗ und Handelsmann. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Januar 1846. 


... ͤ ß ¼ ˙—p ] . ,. 
397. Ein paar huͤbſche, muntere, 7 Jahr alte Hunde, 


Spitz und Wachtelhund, find zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 0 5 tag 
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319. 


374 Eine neue Sendung von 
iſchen Caviar und 
inger Neunaugen en 
empfiehlt f Herrmann Hor! nig 


— —— — — — — — ——-— 
312. Valeriſche Glgckenleuchter, Solomarken, Gaslampen 
und Gas⸗Aether empfiehlt zur guͤtigen Abnahme x 
Hirſchberg. Bretſchneider, Binngießet- _ 
349, Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergeben 4 
an: daß bei mir von heute an täglich friſche Faſten 
pretzeln zu haben find und bitte um geneigte Abnahme. | 
birſchber g ce 22. Januar 1846. | 
k äckermeiſter Bruͤckner auf der Gerichtsgaſſe. Ex 
350. Friſche Faſtenpretzeln ſind von heute an ſortwih⸗ 
rend zu haben beim Baͤcker Hellge auf der . — Burggaſſe. 


JI. Ein großer, Worker ſchwarzer Fund, (Neufundländer 
Race), 2% Jahre alt, cen Hechte 5 Ka für den 
Brit 125 20 rtl. in Buchwald bei Schmiedeberg No. 32 v0 
verkaufen. 


Eine Kuppel Bau⸗Dachſe, (Hund und Hündin! 
welche ferm und zuverläßig im Fu 55 ſind zu verkaufen 
beim Revierjaͤger Kützner zu Langenau. 


Perſonen finden Unterfommen. 
329. Für ein lebhaftes Fabrik⸗ und Manufactur : Geſchaſt 
wird als Verkäufer, unter ſahr annehmbaren Bedingungen, 
ein Commis zum baldigen Antritt 01 90 und wollen die 
ierauf reflektirenden Herren Adreſſen und Zeugniſſe, unter d 


iffre M. Z., bei Herrn H. Lucas in Hi ner 
e weer 


38. Mufiter-Gefudh. 

Ein HERD: Baß ⸗ P . auch Bom“ 
bardon⸗Blä de F kann dicht unter annehmb 
Bedingungen, bei mir in Condition treten. Darau 
Nerlektirende können in portofreien Briefen das NE 
here bei mir erfahren. 

Warmbruun, den 20, Januar 1846, 

Julius Elger, Muſik⸗ Dirigent. 
351. Eine taugliche Hebamme wird fü i ber⸗ 
ſtein und Eichberg ſofort heul Das an ex 
das Orts⸗Gericht zu Schildau. 


— — —— EEE mm: 

20. Ein Lohnbrauer, welcher im Stande und bereit if 
eine Caution von 300 Thalern zu erlegen und Probe Bier zu 
brauen, Fried eine ſofortige Anſtellung bei der Brau⸗Com⸗ 
mune in iedland u. F., Kreis Waldenburg; auf porto 
W nahere Auskunft der Buͤrgermeiſter Haupt 


4 


— ggg 
356, e fu ch. 

Der Unterzeichnete ſucht einen jungen 
Mann, welcher ſich für das Seminar vor 
bereitet, zur theilweiſen Unterſtützung in 
der Il. Abtheilung feines Knaben Inſtituts, 


wobei er ſich zugleich verpflichtet, feine Vorbildung gewiſſen⸗ 
Haft zu fördern — Außelden wird ihm Wohnung and Koft 


gegen ein maͤßiges Honorar, gern von mir gewährt werden 
uf pottofkele Anfragen 25 fofort bie aher Auskunft 


olgen. » 
Goldberg am = Januar 1846. 


Behſchnitt, 12 
Vorſteher des hieſigen Knaben » Inftitute; 


— 4 


Es „Gesuch von auswärts.‘ 
Anı wird ein Mann gesucht, der bei der 
enkase einer Glashütte behülflich, und 
iner als Werkführer in derselben thätig 
zehn Kann. — Befleetirende wenden sich 
hriftlich oder mündlich an 
Julius Harbers in Oldenburg 
bei Bremen. 


* „Offener Gärtner ⸗Poſten “ 
Lei lit dem 1. April g. c. iſt auf den Dominien der vereinigten 
und B. Suter im Kreiſe Jauer der Poſten eines Bier, Gemüfes 

Ein dumgartners vacant. 8 N 
verſ dazu geeigneter und gualificirter, mit guten Zeugniſſen 
X ndener aͤrtner kann ſich dieſerhalb beim Wirthſchafts⸗ 
takt in Mittel⸗Leipe melden, wo die Bedingungen des Con⸗ 
kur Einſicht vorgelegt werden. E. F. Kramſta. 
359 Perfonen fuchen Unterfommen. _ 

Ein; Fugagements⸗Geſuch. 

u im Spezerei⸗ und Material⸗Geſchaͤft routinirter Com⸗ 
bits welcher gegenwärtig noch in einem ſolchen Geſchaͤft ſer⸗ 
lun die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, wünſcht feine Stel: 

zu verandern und ſucht zu Oſtern c. ein anderweitiges Un⸗ 
Bo — Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des 


355, 


. A EEE 
— Ein junger Mann in Sachsen, welcher alle ins We- 
k ach schlagende Vorrichtung, wie: Damast, Bucks- 
Jungs, Schachwitz u. s. W., nach neuester Methode 26 
. en versteht, sucht eine Stelle als Werkführer oder 
1 richter baldigst anzutreten. Auf portofreie Briefe Nä- 
Tes bei C. Uhle in Glauchau in Sachsen zu erfahren, 


. Gin mac Im en Di 1 
„Ein noch im aktiven Dienft ſtehender Kanzlei⸗Aſſiſtent 

füche bei einem Patrimonial⸗Gericht oder anderm Juſtiz: Be⸗ 

1 ten ein baldiges anderweitiges Engagement. Das Nähere 
der Expedition des Boten. 


85. Ein unverheiratheter junger Mann, militairfrei, ſucht 
Re ern e ein Unterkommen als Wirthſch 


gi AN izeilichen Fache wohl vertraut und der Correſpondenz⸗ 


2 pedition des Boten, 
Ein junger, gewandter umverheiratheter Men ch von 
y Jahren t 3 Ateſten 115 ſu 1 ſo bald 15 moͤg⸗ 
55 ein Unterkommen als Kutſcher oder Hausknecht, darauf 
1 Kektirende wollen ſich gefälligſt erkundigen in der Exp. d. B. 


. Kauf geſuche. . i 

* Ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Flerauf Reflectirende wollen ihre Offerten in frankisten Brie⸗ 
au unter der Chiffre P. I. poste restante Warmbrunn gefäle 


\gfk abgeben. 


108. Roßhaare vom wel e und der Maͤhne kauft in 
großen und klmen Auantit 25 ah ahlt die cken Seele 
die Siebmacherei der Gebrüder Dominick. 
Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 166, 


TT.. ne 
Einen noch in gutem Zuſtande ſich befindenden zwei⸗ 
Würnigen eee Sat Schneider. 

ö Hirſchberg, Garnlaube Nr. 28. 


23. Geld verkehr. 3 
Sic 57 T 1 8 auch — mi 2 980 ee 

55 ogleich oder zu Oſtern au en. Da ere 
deſagt e Ledſdion des Boten. * 


330. Bei dem Agenten P. Wagner Nr. 857 in Hirſchbherg 
ſind mehrere Kapitalien, jedoch keines derſelben unter fünf⸗ 
tauſend Reichsthalern, theils ſogleich, theils zu Johanni 1846, 
gegen hypothekariſche Sicherheit, auf Grund und Boden, aus⸗ 
zuleihen. 
375. Aus gerichtlichem Depoſitorio find 1400 Rthl. Muͤndel⸗ 
eld gegen die jetzt üblichen Zinſen und die erforderliche Si⸗ 
cherheit, entweder ganz oder in zwei gleigen 3 auszu⸗ 
ei 


ee Das Naͤhere iſt zu erfahren „Koch, 
eriſchdorf, im Januar 1846. Scholtiſeibeſitzer. 
362. Geld ⸗ Geſuch. 


Es wird ein Kapital von 200 Thalern de weiten Hypothek 
baldigſt geſucht. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten 
zu erfragen. 


330. 1000 Thaler werden zur erſten Hypothek auf eine Land⸗ 
wirthſchaft, in der Nahe von Hirſchberg, geſucht. Das Naͤ⸗ 
here in der Expedition des Boten. 


334. 400 oder 500 Thaler werden zur erſten Hypothek auf ein 
Haus in Hirſchberg dacht. Näheres ſagt die Exp. d. Boten. 


Lehrlings⸗ Geſnuche. 
314. Ein gefunder Knabe, von kräftigem Körperbau, findet 
in einer Gruͤn⸗ und Weiß⸗Seifenſiederei als Lehrling, unter 
annehmbaren Bedingungen, ein paſſendes Unterkommen. Nur 
moraliſch gebildete Knaben unbeſcholtener Eltern erfahren das 
Naͤhere in der Expedition des Boten. 


248. g Lehrlings⸗Geſuch. 

Zur ſofortigen Anſtellung wird in ein lebhaftes Material⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft, ein mit den dazu erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener Knabe geſucht, von wem und wo? fagt 
die Expedition des Boten. g 


367. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menfch, welcher das Zimmerhand⸗ 
werk praktiſch erlernen will und un, Elemen: 
tar⸗Unterricht genofien, auch einige Fortſchritte 
im Zeichnen gemacht hat, kann durch mich im Haufe 
eines Zimmermeifters ein Unterkommen finden, 

Friedeberg a. G., den 19. Januar 1846. 

Franz Scoda. 


Zu ver miethen.“ 
142. Butterlaube Nr. 36 iſt im Hinterhauſe eine ſehr freund⸗ 
—1 Wohnung von drei Studen nebſt Zubehör zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. 8 . 


331. Schildauer Vorftadt Nr. 539 ift eine Wohnung 
von 4 Stuben, mit erforderlichem Zubehör — auch Stallun⸗ 
gen und Remiſen — alsbald oder zum 1. April o. zu vermiethen. 


343. In Nr. 12 am Markte iſt eine freundliche Vorderſtude 
mit und ohne Meubels, bald oder Oſtern zu vermiethen. 


272. Zu vermiethen iſt von Oſtern ab ein Quartier. 
uf der Prieſtergaſſe Nr. 236 im zweiten Stock, be⸗ 
ſte end aus 2 Seu en, 1 Kabinet nebſt Küche, Kam⸗ 
mer, Holz⸗ und Kellergelaß; ſollte es gewünſcht wer⸗ 
den, fo könnte noch im dritten Stock eine kleine Stube 
dazu abgelaſſen werden. 
———— äü äů—iõ — —ẽ—k——— 
372. In der zweiten Etage meines Hauſes find noch einige 
Stuben, nebſt Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Lieſchberg. ‘ 4 Drug. 
382 


5 i V b la vermiethen 
= a et i — nebſt em 5 iu vermie 


348. Dem Burgthor gegenüber iſt eine Vorderſtube, nebſt 
Altove und Zubehoͤr, zu vermiethen. 


371. Zu vermiethen und baldigſt, oder zu Oſtern d. J. zu 
beziehen, iſt das in meinem, dem Gymnaſio gegenüber gelegenen 
Hauſe befindliche Logis des erſten Stocks, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr. Gewoͤlbte Stallung fuͤr 2 Pferde, und der 
nöthige Bodengelaß kann, wenn es gewünſcht wird, gewährt 
werden. Hirſchberg, den 12, Januar 1846. 

Der Hausbeſitzer Meſchter. 


212. No. 53 Goldberger Straße Piste iſt eine Bäckerei zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Näheres iſt zu erfahren 
bei dem Wagenbauer Haacke in Jauer, Goldberger Vorſtadt. 


310. Eine Stube nebſt Alkove iſt bei Unterzeichnetem für einen 
einzelnen Herrn, mit oder ohne Moͤbel, baldigſt oder zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Januar 1846. 
U A. Sander, Kauf⸗ und Handelsmann. 


2 


325. Gefunden. 

Es hat ſich bei mir heute ein ee großer Hund 
von ſchwarzer Farbe und dergleichen des uthe, einge: 
funden, der ate d einem Viehtreiber gehoͤrig; der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer dieſes Thieres kann daſſelbe gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren wieder in 
Empfang nehmen. Nieder⸗Groͤditz, den 13. Januar 1846. 

Samuel Kindler, Gutsbeſitzer. 


JNerlerenu. 

313. Vor mehreren Tagen iſt, auf dem Wege vom Ringe 
durch die Hellergaſſe, eine, in Stahl efaßte Brille mit ova⸗ 
len Glaͤſern in einem mit Perlen, auf einer Seite blau und 
Gold, auf der andern weiß mit einem Schmetterling in Blaͤt⸗ 
tern in der Mitte, geſtickten Futteral, verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ſolche an Hrn. Coffetier Hor⸗ 
nig gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben, auch wird 
vor dem Ankauf gewarnt. 


383. Am 18ten d. M. iſt mir ein Kettenhund, Namens Fans, 
männlichen Geſchlechts, ſchwarzer . mit brauner Kehle, 
Stutzſchwanz, am rechten Vorderfuße mit weißen Zehen, ab⸗ 
handen gekommen. Wer denſelben wiederbringt, oder Nach⸗ 
weis daruͤber giebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung beim 
Schuhmacher Bol in Warmbrunn. 


Einladungen. er 
376. Im Concert⸗Saale zu Neuwarſchau werden zum kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag unter Andern zur Auffuhrung kommen: 
Ouverture zu Fra⸗Diavolo v. Auber; Hexentänze 
v. Launer; nnn v. Quas neck; Jah⸗ 
resgruſß zu 1846, Polca v. Mon: jean, 
— Mon ⸗Jean, Stadt⸗Muſikus. 
387. Zur Horn⸗Muſik im Schießhaus⸗Saal auf Sonntag 
den 25. d. Vite. ladet ergebenſt 0 5 Karger. 


396. „ „Anzeige. 

Da durch den Anbau des hieſigen Schießhauſes der Saal 
ſehr bedeutend erweitert worden iſt, ſo offerire ich ſelbigen 
en! zu allen Feierlichkeiten und andern 14 am hie⸗ 
igen Orte, zugleich mache ich bekannt, daß das Schießhaus 
wöchentlich, Mittwoch und Sonntag, bei günſtiger Witterung 
auch 0 f 8 . den Winter hindurch ſtets geöffnet 
iſt, wo für eine warme Stube und gute ante sforge fein 
wird. Ich bitte um guͤtige Beachtung und zahlreichen eſuch. 

A. Burkhardt in Schmiedeberg. 


. 
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385. Konzert⸗ Anzeige. 
Mehrſeitigen Aufforderun 85 Genüge zu Ihle 


bin ich geſonnen, in Hermsdorf unt. Kynaſt, im S 
des Ga haufes zur offnung, 3 Kone en 
u veranftalten, von welchen das erſte Mittwoch det 
28. Januar fe ndet. Entree 5 Sgr. b 
um recht zah er ganz ea en 7 
g er : Dir 10 
Warmbrunn, den 20. Janude 184. 7 ER u 


346. Sonntag, den 25. Januar, ladet zu warmer und kalter 
Wurſt und friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein 
Reinert in Janno 


= 75 N 
Wechsel- und Geld- Cours.“ S882 
? TR 
Breslau, vom 17, Januar 1846. S888 8 
3 8888 
= 
Wechsel-Course. Briefe, |. Geld 1 5 8 3 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. . g 284 2 g 
Hamburg in Banco, à vista 150% 18 8 s 
dito dito 2 Mon. — Er, LIE, * 
London fur 1 Pfd. St., 3Mon.f6 * 3832 
Wen: 2 Mon. m 22383 25 
Din is 2 SSN 
dit 2 Mon 2 2 7 29 2 
Geld- Course. 282 
Holland. Rand-Ducaten - — SS E 
Kaiséerl. Ducaten - - - — e 
Friedrichsd or- - - - - — 2 
Louisd'or ==. -"- = + = 111 SE ä * 2 — 
polnisch Papier- Geld- au, s 
WienerBanco-NotenälsoFl: n 338353 
Effecten - Course. fi rc 
Staats -Schuldseh., 3 ½ p. C. 4 h 0 * 2 
Seehandl-Pr.-Sch., & 80 Rtl. 2141 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 8 1 2 ne 
dıto dito dito 3 p.. e 
Schles.Pf.v.1t000RtL, 3½ p. C. 225 88 
dito dt. 500 - 3½ p. C. 2 3 2 
dito it . 10% — p. C. 23 
dito dito 300 4p. C. S 
dito dito 300 3½ p. C. S. 8 Wr 
Discontoo = - - - - ER nah 
2 — 
2 


Der ä Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 1 
Scheffel Tt ſor. pf. rtl. for. pf. rtl. ſor. pf. rt. for. pf. Be | 
Sucher 13113] Z 21291—] 2} 7)— 1.23 I- 
Mittler] 3— 21210 11-1 
Riedrigeel 22 J 218 — 1020 J 10140 


Erbſen 1 Höfer] 2—[—1 Mittler 1271 7 
Jauer, den 17, Januar 1846. 


Höchſter 5 2 10 - 23691 
Mittler 20 — 2 4 — 2 al 7 2 
Riediger] 2410 — 1 u] 2 iii 


